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In kurzen Worten
Bei dem schweren Untergrundbahnunglück,

gas sich am Donnerstag abend ereignete , sind,
wie nunmehr feststeht , Mi Personen verletzt
worden. Die Staatsanwaltschaft hat eine
Untersuchung cingelcitet.

In Gegenwart des Führers und Obersten Be-
fthlshabcrs der Wehrmacht lüuft am heutigen
Tamstag in Wilhelmshaven das Schlachtschiff
„G" vom Stapel ; nach einer großen Kundge¬
bung der NSDAP auf dein Nathausplatz lichtet
am gleichen Abend das Flaggschiff der KdF-
Flotte „Robert Lch " die Anker zu seiner Jung-
scrnfahrt.

Der Flugzeugführer Hans Dieterle  hat
mit einem Jagdflugzeug der Heinkel - Wer  -
ke bei Oranienburg mit 7 4 « , « « 9 Stunden -
ktlorneter  einen absoluten Geschwindig¬
keitsweltrekord  anfgestellt . Er hat damit
den seit 1S34 von dem Italiener Agello mit 709
Ltimöenkilometer gehaltene « Weltrekord um
rund 37 Stundenkilometer überboten . Der Füh¬
rer hat zu dieser großartigen Leistung Professor
yeiiikel. Flugzeugführer Dieterle nnd General¬
direktor Kissel von den Daimler -Bcnz -Werken
telegraphisch seine Glückwünsche  übermit¬
telt. Generalfrldmarschall Göringhat  den ge¬
nannten ebenfalls telegraphisch seine besondere
Anerkennung ausgesprochen und den Flieger
Dieterle zum Flugkapitän  ernannt.

Der Führer  empfing am Freitag i» An¬
wesenheit des ReichsaußcnministerS in der neuen
Reichskanzlei den neu ernannten rumänischen
Gesandten Crutzescu  zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens.

Die Londoner Blätter  bringen am
Freitag in großer und sensationeller Aufma¬
chung Lü g cu mcl d u » g e n über angrbliche
deutsche Truppenzusammcnziehnngen an der
Polnischen Grenze . Es handelt sich offenbar « m
eine »ene agitatorische Aktion Englands gegen
Deutschland.

I » Reggio (Calabrien ) hielt Mussolini
eine begeistert aufgenommene Ansprache an die
Bevölkerung , in der er vor allem ans die Ge¬
schlossenheitvon Volk und Regime hinwics.

Das „bedrohte " Amerika
75 Kriegsschiffe im Bau

Washington , 31. März . Das amerikanische
Marmemtnisterium vergab den Kontrakt für
dm Bau des 19,900-Tonnen -Flugzcugmutter-
Mfes „Hörnet"  an eine Schiffswerft in
Newport News (Virginia ). Die Baukosten betra¬
gen 31,8 Millionen Dollar.

Insgesamt befinden sich jetzt 75 Kriegs¬
schiffe  und Hilfskriegsschiffe für die USA .-
Rarme im Ban , darunter 35 000-Tonnen-
schlachtschiffe, denen sich zunächst 45 000-Ton-
nen-Schtachtschiffe zugesellen werden . Mit der
«Hörnet" besitzt die amerikanische Flotte sieben
Nugzeugmntterschiffe.

Japan besetzt Spratly -Inseln
.Tokio, 31. März . Das Außenamt erklärte in
iner offiziellen Verlautbarung , daß die Regie¬

rung die S p r a tiy - In s e l n östlich der Küste
doii Franzöfisch -Jndochina unter die Verwal-
mngsoberyoheit des Generalgouvernements
von Formosa gestellt habe.

Der stellvertretende Außenminister habe den
irailzösischen Botschafter in diesem Sinne unter¬
richtet.

8n der Verlautbarung heißt es weiter , di,
Mrenloscn Spratly -Inseln seien seit 1917 von
Manischen Staatsangehörigen Wirtschaft^
entwickelt worden . Die japanische Regierung
dabc wiederholt durch Entsendung von zapani-
lchen Kriegsschiffen die japanischen Interessen
anerkannt . Das Fehlen einer Verwaltungsober-
k, «t dum Schutze des Lebens und des Eigen-

der Japaner , sowie die Vermeidung un-
voriger Auseinandersetzungen mit Frankreich
oaoe me japanische Regierung zu diesem Schritt
veranlagt.

Französische Ministerrat zur Besetzung
der Spratly -Inseln

Paris . 1. April . In unterrichteten politischen
«reisen wird erklärt , daß sich der Ministerrat
Mt der japanischen Mitteilung über die Beset¬
zung der Spratly -Inseln befassen werde . Der
«Temps" meint , obwohl die Inseln Wirtschaft-
ich wertlos seien , stellten sie eine wichtige stra-

Uischo Position im Chinesischen Meer dar nnd
«gen von Jndochina , den Philippinen nnd
Borneo gleich weit entfernt . Außerdem wird

Paris behauptet , die Spratly -Inseln seien
bereits einmal von der französischen Marine
besetzt und als französisches Gebiet erklärt wor¬
den.

Deutsches Jagdflugzeug erreicht 746 St-.-Hlm.
Flugkapilün Dieterle bricht zwei Weltrekorde — Erstmalige Rekordleistung mit Landflugzeug

Berlin,  31 . März . Die deutsche Luftfahrt  konnte am Donnerstag-
abend einen ihrer stolzesten Erfolge  erringen . Ein Jagdflugzeug  der
Hemkelwerke . ein weiterentwickelterTypdes  Rekordflugzeuges He 112 U,
mit dem Generalleutnant Udet  Pfingsten 1938 einen Geschwindigkeitsrekord
über 1VV Kilometer aufstellen konnte , hat den absoluten Geschwindigkeitsweltee-
koro für Deutschland erobert . Flugzeugführer war der Flugkapitän Hans
- ^ die vorgeschriebene Drei - Kilometer - Netzstrecke

der Nahe des Werkflugplatzes Oranienburg mit dem einsitzigen Flugzeug
Stundenkilometer  erreichte und damit den seit dem 23. Oktober

19»4 von dem Italiener FrancescoAgello  mit 7V9.2V9 Stundenkilometer
gehaltenen Weltrekord um rund 37 Kilometer überbot . Das Flugzeug ist ein mit
einem Mereedes - Benz - FlugmotorDBVvl  von 1175 PS .-Leistung aus¬
gerüstetes einmotoriges Jagdflugzeug.

Schnellster Mann der Welt
Berlin , 31. März . Staatssekretär General¬

oberst Milch gab am Freitagmittag vor
Pressevertreter » einige Erläuterungen
zu dem neuen stolzen Erfolg der deutschen
Luftfahrt , durch den der absolute Geschwindig-
keitsweltrekord für Deutschland erobert wurde.

Der erst 24 Jahre alte Flieger Dieterle
der auf Grund seiner hervorragenden Leistung
von Generalfeldmarschall Göring sofort bevor¬
zugt zum Flugkapitän befördert  wor¬
den ist. hat einen Rekord anfgestellt , der , wie
Staatssekretär Generaloberst Milch hervorhob,
wohl allgemein in der Luftfahrt der Welt als
der größte Rekord  gilt : den der absoluten
Geschwindigkeit über drei Kilometer.

Dieser Rekord , der früher mit dem Schnei¬
der - Pokal  verbunden war , ist bcrcijS vor
dem Weltkriege aus -getragen worden . In den
Jahren nach dem Kriege konnte sich Deutsch¬
land zunächst an diesem Wettbewerb leider nie¬
mals beteiligen , weil cs auf Grund des Ver¬
sailler Diktates so schnelle Flugzeuge nicht
bauen durfte.  Die Hauptgegner in dem
Pokalkampf waren in den letzten Jahren
hauptsächlich England und Italien.
Während zunächst die Engländer etwas voran
lagen , gelang es dem Italiener Agello  am
23. Oktober 1934, mit einem Wasserflugzeug
auf dem Gardasee mit einer Geschwindigkeit
von 709 Kilometer den Rekord für Italien zu
sichern . Man wählte zu den Rekordversuchen
bisher stets Wasserflugzeuge,  weil die
hohe Fluggeschwindigkeit eine entsprechend hohe
Landegeschwindigkeit nnd eine lange Start¬
strecke bedingt.

Zum erstenmal ist der Rekord jetzt von cinem
Landflngzeug  auf einem Flugplatz von
ganz normalen Ausmaße » ausgestellt worden,
und zwar in Oranienburg.

Das Rekordflugzeug ist ein Jagdflugzeug der
Hei nkel - Werke-  eine Weiterentwicklung
des Flugzeuges , mit dem General Udet Pfing¬
sten l938 den Rekord über lOO Kilometer mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 634 Ki¬
lometer erreicht hat . Der internationale Rekord
für Landflugzeuge wurde von Dr . Wurster
auf einer Messerschmitt -Maschine 109 mit
610 Kilometer  gehalten . Der absolute Re¬
kord des Italieners Agello ist nunmehr um

rund 37 Kilometer ans 716.5 Stundenkilometer
verbessert worden , wobei zu berücksichtigen ist.
daß das Wasserflugzeug Agellos hinsichtlich der
Start - und Landestrecken keinen Beschränkun¬
gen unterworfen war.

Trotzdem bleibt der Rekord des Italieners
Agello eine ganz außerordentliche Leistung . Der
hervorragende italienische Flieger hat es fertig¬
gebracht , bereits im Jahre 1934 die gewal¬
tige  Geschwindigkeit von 7V9 Kilometer über
vier Jahre  lang zu behaupten . Seine Lei¬
stung wird in der Geschichte der Luftfahrt un¬
vergessen bleiben.

Zn der in einem Landflngzeug vollbrachten
Leistung des Flugkapitäns Dieterle betonte
Staatssekretär Milch noch besonders , daß der
Rekord über die Meßstrecke in Höhen unter
7 5 Mcter  geflogen werden mutz und daß auch
beim Wenden nicht über 400 Meter Höhe ge¬
gangen werden darf . Dies ist rein fliege¬
risch  eine besondere Leistung , weil Bruchteile
von Sekunden für das gute Einhalten der
Höhe und Flugrichtnng entscheidend sind.

Der Rekord wird zweifellos i» der ganzen
Welt erhebliches Aufsehen  erregen,
Nnd zwar gerade bei den Nationen , die auf
diesem Gebiete bisher stark gearbeitet haben:
bei Italien,  das bei den Geschwinöigkeits-
rekorden ja bisher an der Spitze lag , und flie¬
gerisch bekanntlich überhaupt auf sehr großer
Höhe steht, sowie bei England und den
Bereinigten Staaten.  Deutschland mutz
daher natürlich gewappnet sein , den soeben er¬
rungenen Rekord zu verteidigen . Die deutsche
Luftfahrt hat den festen und ernsten Willen,
ihre führende  Position auch in Zukunft
beizubehalten . Dafür bürgen das hohe Können
und die vorbildliche Einsatzbereitschaft der deut¬
schen Konstrukteure und Piloten.

Anschließend machte ein Vertreter des Reichs¬
luftfahrtministeriums noch einige ergänzen¬
de Angaben  über das Rekordflugzeug . Das
Flugzeug war mit einem Mercedes -Benz -Flug-
motor DB 601 ausgerüstet , der 1175 PS . ent¬
wickelt. Die Meßgeräte für die Zeitaufnahmen
haben die Askania -Werke zur Verfügung ge¬
stellt . und zwar handelt es sich dabei um die
Askania -Nenn -Meßkamera , die eine Metz¬
genauigkeit von einer Tausendstelsekunde ermög¬
licht. Die Drei -Kilomcter -Meßstrecke mußte

Kamps der Laadflacht
Staatssekretär Syrvp über »Gegevtvartsfragen des Arbeltsekafatzes"

Kassel. 1. April . Staatssekretär Dr . Syruv
sprach auf der Reichsarbeilstagung des Proton-
zialrates der Provinz Hessen -Nassau zu den
Provinzialräten und geladenen Gästen über
„Gegenwartsfragen des Arbeitseinsatzes ". Nach
einem kurzen Rückblick auf die Zeit der großen
Arebitslosigkeit führte er u . a . aus:

Heute haben Wir im Großreich ohne Protek¬
torat 40 Millionen erwerbstätiger Menschen.
England und Frankreich haben 22 Millionen.
Italien 18 Millionen , Polen 14 und Belgien 3
Millionen Erwerbstätige . Das bedeutet , daß
der Reichtum Deutschlands auf seiner Arbeits¬
kraft beruht , Nach einem Hinweis darauf , daß
e?' jetzl noch in Europa und in den Vereinigten
Staaten rund 18 Millionen Erwerbslose gebe,
mit denen wirtschaftlich und finanziell ltarke
Staaten wie England und Holland nicht fertig
zu werden vermögen , schilderte Dr , Syrup . wie
Dtutschland den Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit ausgenommen habe , Es habe sich gezeigt,
daß die von der NeichSrcgierung 1933 zur Ar-
beitbeschaffnng aus Staatsmitteln eingesetzten
6- 6 Milliarden Reichsmark durch die nun am¬

blühende Wirtschaft , die dadurch mehr einkom¬
menden Steuern und Minderausgaben für Ar-
beitslosenunterstützung wieder hereingekom¬
men sind.

Der Staatssekretär unterstrich besonders den
großen Mangel an Arbeitskräften in der Land¬
wirtschaft . dem abzuhelfen die Beschäftigung
von Ausländern in größerem Umfange dienen
solle. Daneben aber müßte in den Frauenschaf-
ten und im BdM darauf hingewirkt werden,
daß der Landwirtschaft zur Ernte genügend
weibliche Hilfskräfte zur Verfügung gestellt
werden können.

Bei der Bekämpfung der Landflucht müsse
vor allem darauf geachtet werden , daß von den
4,5 Millionen familieneigenen Arbeitskräften,
die in ihrer eigenen ländlichen Wirtschaft tätig
seien , also die Söhne und Töchter , niemand zur
Stadt abwandcrc . Auch die Soldaten , die vom
Lande gekommen seien , müßten nach ihrer
Dienstzeit wieder aufS Land zurückkehren.

Abschließend erklärte der Staatssekretär , daß
es nach seiner Ansicht eine Arbeitslosigkeit in
^eutstRaud nie mehr neben würde.

viermal , zweimal in jeder Richtung , durch¬
flogen werden.

»veionoers yervorzugcben ist, daß der Re¬
kord mit einem normalen  einmotorigen
Jagdflugzeug  errungen wurde , nicht etwa
mit einem besonders konstruierten Rcnngcbildc.
das keinerlei Praktischen Nutzen hätte.

Mit dem Flug Dieterles sind zwei Re¬
korde gebrochen  worden : der absolut »-
Geschwindigkeitsweltrekord des Italieners
Agello . bei dem es gleichgültig ist, ob es sich
um Land - oder Wasserflugzeuge handelt , nnd
der internationale Geschwindigkeitsrekord für
Landflugzeuge , der im November 1937 von den»
Flugzeugführer Dr . Wurster mit einer Messer-
ichmitt Me . 1«9, einem serienmäßigen Jagd-
flugzrug , uiit «10,959 Stundenkilometer ausge¬
stellt wurde . Dieterle ist damit der „s chncllstk
Mann der Welt"  geworden . Die Stnnöen-
geschwindigkeit von 74«,««« Kilometer , die er
bei seinem Rekordflug erreichte , bedeutet eine
Geschwindigkeit von 297 Meter in der Sekunde,
die für normale Begriffe beinahe unfaßbar
erscheint.

Zum Schluß schilderte Flngkapitän Dieterle
sympathisch und humorvoll mit einer angesichts
seiner hervorragenden Leistung besonders an¬
erkennenswerten Bescheidenheit seine Vorberei¬
tungen nnd die Durchführung des Rekord-
sluges.

Glückwunsch des Führers
Berlin , 31. März . Der Führer  hat zu der

großartigen Leistling des Heinkel -Jagdflug«
zeugeö Prof . Heinkel,  Flugkapitän Die « ,
terle  und Generaldirektor Kisselder  Daim-
lcr -Bcnz -Werke telegraphisch seine Glück¬
wünsche  übermittelt.

Auch Generalfeldmarschall Göring  hat den
an der überragenden fliegerischen Leistung Be¬
teiligten Prof . Heinkel , Flugkapitän Dieterle
und Generaldirektor Kissel telegraphisch seine
Glückwünsche nnd seine besondere Anerkennung
ausgesprochen.

Rumäniens Gesandter keim
Führer

Ueberreichung des Beglaubigungs¬
schreibens

Berlin , 31. März . Der Führer  empfing
Freitag in der Neuen Reichskanzlei den neu-
crnannten Kgl . rumänischen Gesandten Radtt
Crutzescu  zur Entgegennahme seines Be¬
glaubigungsschreibens und des AübernfungS-
schreibens des Gesandten Djuvara,  der als
rumänischer Botschafter nach Athen versetzt
worden ist.

Gesandter Crutzescu wurde in einem Kraft-
Wagen des Führers von der rumänischen Ge¬
sandtschaft abgeholt und unter dem üblichen
Zeremoniell nach dem Ebrenhof der Neuen
Reichskanzlei geleitet , wo ihm bei der An - und,
Abfahrt eine Ehrenwache des Heeres mit
Spielmann unter Führung eines Offiziers
militärische Ehrenbezeigungen erwies.

In seiner Ansprache bei dem feierlichen Emp¬
fang ging der Gesandte besonders auf die enge
wirti «yaft »«qe  Vervmoung vrroer Lan¬
der ein , die in der mächtige » Wasserstraße der
Donau und in den sich gegenseitig ergänzende«
Bedürfnissen ihren natürlichen Ausdruck findet.

Der Führer wies in seiner Erwidern » » auf
die durch das jüngste deutsch -rumänische Wirt¬
schaftsabkommen eingeleitcre wirtschaftliche Z n-
sam menarbeit und die gnten « nd aus-
ban fähigen Beziehungen  beider Staa¬
ten hin.

An den Empfang schloß sich eine längere Un¬
terhaltung des Führer ? mit dem neuen Ge¬
sandten.

Macht Beck Station in Paris?
Paris , 31. März . In einer Havas - Aus¬

lassung heißt es , man glaube zu Wissen, daß
Außenminister Bonnet  den polnische»
Außenminister aufgefordert habe , gelegentlich
seiner bevorstehenden Londoner Reise auch nach
Paris zu kommen . Oberst Beck habe diese Ein¬
ladung seines französischen Kollegen grund¬
sätzlich angenommen , sie jedoch auf einen spä¬
teren , noch nicht festgeiegten Zeitpunkt ver¬
schoben.



Mussolini antwortet Daladier
Volk unö Regime ei» einziges, ge¬

schlossenes Ganzes
Rom, 31. März. Wie in Cosenza, wurde

Mussolini  auf seiner Reise durch Calabrien
auch in Reggio  von Zehntausenden und aber
Zehntausenden unter begeisterten Huldigungen
empfangen . Nach Besichtigung des Barteihau¬
ses und des Ehrenmals , wo der Duce die An¬
gehörigen der dort ruhenden gefallenen Faschi¬
sten begrüßte , richtete Mussolini das Wort an
die Schwarzhemdcn . Er führte u a. aus:

In diesen zwei Tagen habe ich Art und
Wesen  dieses Volkes von neuem kennen ge¬
iernt . Es ist aus jenem Metall , aus dem man
Spaten und Schwert , Pjlug und Gewehr an¬
fertigt . Wer hierher kommt, erhält beim Anblick
der zehntauscnde und aber zehntausende eurer
Kinder die absolute Gewißheit,  daß
unser Vaterland in den Jahrhunderten sortbe-
pehcn wird . Das mögen sich jene gesagt sein
lassen, die unter dem verheerenden Einfluß
exotischer Methoden und Theorien , die sich in
der Praxis als absolut idiotisch  erwie¬
sen haben, das Vaterland zunächst blut - und
kraftlos werden lassen, bis es schließlich er¬
lischt. Stark sind nur die fruchtbaren Völker,
die unfruchtbaren dagegen sind schwach. Wenn
Liese Völker zu einem elenden Haufen alter
Schwächlinge herabgesunkcu sind, werden sie
kraftlos zusammensinken.

Ich bin hierher gekommen, um mit eigenen
Augen festzustellcn, was m dieser ersten Periode
der faschistischenAera geleistet wurde . Diese

' Leistungen sind beträchtlich, aber noch beträcht¬
licher ist das, was noch getan werden

.mutz.
Meiner Rede vor den alten Kämpfern in

Rom ist herzlich wenig hinzuzufügen . Wir
vergessen nichts ! Wir bereiten uns vor ! Wir
denken an die Jahrzehnte und sind daher
immer bereit , mit der Sicherheit eines Volkes
zu warten , das starke Waffen und stahlharte
Herzen hat.

Kaum sind vier Jahre ins Land gegangen,
seit die in Sizilien stehende Division Pelori-
rana mobilisiert wurde . Vier Jahre Kämpfe
«nd schwerer Opfer , die jedoch zur Erobe¬
rung desJmperiums  geführt haben, des

>Wolksimperiums . Ein Volksimperium . das vom
Volk zu Lande, zu Wasser und in der Luft ge¬
gen jedermann verteidigt werden wird . Einige

'Schwachköpfe von jenseits der Al-
ven (lang anwaltendes Zisch- und Pfeifkonzert)
Die die Wirklichkeit mit ihrem Wunsch ver¬
wechseln, haben von einer Entfremdung des
Italienischen Volkes vom Regime gefaselt. Euer
Pfeifkonzert beweist ihnen das Gegenteil . Volk
und Regime ist ein einziges, geschlossenes

.Ganzes.  Wehrmacht und Volk sind ein ein-
' ziges Ganzes (laute Ja -Rufe !) und dieses
italienische Volk ist bereit , den Tornister zu

-schultern , da es, wie alle jungen Völker, den
^Kampf nicht fürchtet und des Sieges sicher
ist-

Diese Schlußworte des Duce wurden mit
lang anhaltendem stürmischem, geradezu orkan¬
artigem Beifall von den Zshntausenden unter¬
strichen, die bereits zu Beginn der Rede und
während derselben die Worte Mussolinis immer
wieder in Sprechchören mit den Rufen „Tu¬
nis , Tunis , Tunis !" unterstrichen hatten.

Weitere 80 Millionen NM.
für Kleinsiedlungen und Kleingärten

Berlin , 31. März . Durch Runderlaß vom
18. Juli 1938 hatte der Reichsarbeitsminister
die Bereitstellung von weiteren 80 Millionen
RM . zur Einleitung des 7. Abschnittes der
Kleinsiedlungen und zur Förderung der Er-

<richtung von Kleingärten angekündigt . In der
Zwischenzeit sind eingehende Erhebungen über
den Bedarf und die Durchführungsmöglichkei-
kn in den Ländern und Bezirken angestellt
worden . Der Reichsarbeitsminister hat darauf¬
hin nunmehr den Betrag von 80 Millionen
RM . aus die Länder und Verwaltungsbezirke
verteilt . Damit stehen also den Bewilligungs¬
behörden weiterhin ausreichende Mittel zur
Weiterführung dieser Maßnahmen zur Ver¬fügung.

Schleppereinsatz in der Land¬
wirtschaft

Kein Anlatz zur Kaufzurückhaltung
Berlin . Obwohl seitens der zuständigen Stel¬

len, inbesondere des Reichsministerwms für
Ernährung und Landwirtschaft , alles getan
wird , um der Landwirtschaft eine möglichst
große  Zahl von Schleppern  zur Ver¬
fügung zu stellen, ergeben sich doch häufig Lie-
serschwierigkeiten. Es wird daher dringend da¬
vor gewarnt , Pferde zum Ankauf des Schlep¬
pers zu verkaufen, ehe der Schlepper angelie-
sert worden ist. Es haben sich mehrfach größte
Schwierigkeiten  aus dieser Voreiligkeit
ergeben, in Einzelfällen ist sogar die Weiter-

. sührung des Betriebes in Frage gestellt wor¬den.
Andererseits tauchen Bedenken auf , jetzt

Schlepper zu kaufen, weil man befürchtet, daß
manche Fabrikate in Zukunft infolge der Ty¬
pisierung der Ackerschlepper aussallen werden.
Dazu wird mitgeteilt , daß auf jeden Fall da¬
für gesorgt ist, daß bei denjenigen Schleppern,
die jetzt zum Verkauf zugelasken sind, der Er¬
satzteildienst auch für den Fall sicher¬
er stellt  ist , daß dieser Schlepper in Zukunft
einmal aussallen wird . Es besteht demnach kein
Anlaß , mit dem Kauf von Schleppern zurück¬
zuhalten . Es kann aber immer wieder nur ge¬
raten werden, sich bei den zuständigen Landes¬
bauernschaften Auskunft darüber zu holen,
welcher Schlepper im Einzelfalle am brauch¬
barsten ist.

Neues englisches Lügenmanöver
gegen VeutWan-

Diesmal : »Trvppenrusamurevziehirnge« au der polnischen Grenze*
Osfenfichlttch inspirierte Aktion

London , 31. März . Die Londoner Blätter
erschienen Freitag in großer und sensa¬
tioneller Aufmachung  mit ganzseitigen
Uelierschriften. die unverkennbar die Vorberei¬
tung fein sollen für eine neue agitatorische

Iktion  Englands gegenüber Deutsch¬
land.  Sie scheuen sich nicht, auch in diesem
Falle wiederum Lüge und Verleumdung
für ihre Ziele einzusetzen. Sie betreiben erneut
das verbrecherische Spiel , ihre Machenschaften
zu begründen auf angebliche  deutsche Trup-
penzusammcnziehungen an der polnische»
Grenze. Daß an diesen Meldungen kein wah¬
res Wort ist, kann man allein schon an der
Art und Weife, wir sie von der englischen
Presse vorgrbracht werden, erleben.

Die Times  erklärt im Zusammenhang mit
den über das polnische Problem geführten Be¬
sprechungen. daß „plötzlich  Berichte über
deutsche militärische Betätigungen in der Nähe
der polnischen Grenze eingetroffen seien. Man
habe einem Teil der Menldungen späterhin kei¬
nen Glauben mehr geschenkt." „Daily Tele¬
graph"  spricht ebenfalls von großen deutschen
Truppenbewegungen an der polnischen Grenze,
deren Meldungen in verschiedenen Kreisen ge¬
stern die größte Nervosität  ausgelöst
hätten . Diese Berichte seien aber in amtlichen
Kreisen nicht bestätigt worden . Der Daily
Heraid  greift selbstverständlich diese Berichte
ebenfalls aus und erklärt , daß die früheren
Erfahrungen über Meldungen von deutschen
Truppenzusammenziehungen darauf hinwiesen,
daß die polnische Regierung vor eine Reihe von
Forderungen  gestellt werden könnte, die
sich auf die Androhungvon Gewalt¬
anwendung  stützten . Die Truppeuzusam-
menziehungen . so heißt es, an der völkischen
Grenze bedrohten  nicht Polen , sondern
Europa . Auch News Chronicle  spricht
von deutschen militärischen Vorbereitungen.
Diese Gerüchte hätten in amtlichen Kreisen
wegen der Größe der deutschen Maßnahmen
Befürchtungen  ausgelöst . Im Leitartikel
spricht das Blatt von einer Bedrohung
Polens . Daily Mail  hingegen erklärt,
daß die Gerüchte über deutsche Truppenbewe¬
gungen weder in englischen noch in polnischen
Kreisen bestätigt worden sei?-

Zu diesem durchsichtigen  politischen
Manöver  der englischen Presse paßt dann
auch der Auftakt der Unterhausansprache , wo
sich ein bezeichnendes Frage - und Antwortspiel
zwischen Chamberlain  und dem Sprecher
der Opposition . Greenwood.  entwickelte.
Greenwood fragte den Ministerpräsidenten , ob
er in der Lage sei. mit Bezugnahme auf wilde
Gerüchte, die im Umlauf seien, eine Erklä¬
rung  abzugeben . „Was die Gerüchte" so er¬
klärte Chamberlain , „betrifft , so werden sie
durch keinerlei  amtliche Informatio¬
nen bestätigt,  die sich in meinen Händen
befinden. Es darf nicht angenommen werden,
daß die Regierung diese für wahr hält " Reu¬
ter  erklärt dazu, daß der Ministerpräsident
„jene Gerüchte meine über eine Mobilisation
und Konzentration von Truppen " — wobei sich
diese Erklärung offensichtlich auf deutsche Trup¬
pen bezieht.

Der Widerspruch, den diese Meldungen ent¬
halten , kennzeichnet die Urheber dieser Gerüchte
zur Genüge als Hetzer,  die die politische
Atmosphäre Europas erneut beunruhigen und
eine Panikstimmung erzeugen wollen. In per¬
fidester Weise  sprechen fast alle Blätter
vou Gerüchten. Sie verbreiten  aber diese
Gerüchte in sensationellster Aufmachung, de¬
mentieren  sie in gleichem Atemzuge,
unterstellen  ihnen doch mit srecher Stirn
die Wahrheit und knüpfen daran Kombinatio¬
nen über einen bevorstehenden deutschen An¬
griff oder Androhung von Gewalt gegenüber
Polen . Schließlich versteigen sie sich zu der Be¬
hauptung eines deutschen Angriffes
nicht nur gegen Polen , sondern gegen Europa
Neberflüssig zu betonen, daß dem von England
ausgegebenen Stichwort auch die französi¬
schen und amerikanischen  Blätter Folge
leisten. Die Presse der Demokratien sollte noch
in Erinnerung haben, wie gefährlich dieses
Spiel mit dem Feuer ist! Es ist ein Ver¬
brechen  an den Völkern , die den Frieden
wollen, durch solche Gerüchte, denen die Lüge
auf den ersten Blick anzusehen ist, die öffent¬
liche Meinung aufzuputschen und die Gefahren
eines Konfliktes heraufzubeschwören, an dem
nur die Dunkelmänner der Politik allein ein
Interesse haben können.

Tagesbefehl an die SA.
Hervorragend bei den historischen Er.
cignissen der letzten Wochen bewährt

Berlin . 31. März . Im Anschluß an dir iü„.
sten historischen Ereignisse , bei denen die A
durch ihren Einsatz wesentlich zum Geling
der Aktionen beitrug , hat Stabschef tzu?folgenden Tagesbefehl erlassen : ^

„SA - Männer  I Bei den jüngsten grM«
geschichtlichen Ereignissen hat die SA wie in,
mer ihre Einsatzbereitschaft in vorbildli-
cher  Weise bekräftigt . Rund 60000 LA-M^
ner waren eingesetzt, um iür die in Böhmen
und Mähren  einrückenden Heeressäulen die
schneeverwehten und vereisten Straßen frei und
passierbar zu machen. Damit ist wiederum dH
enge kameradschaftliche Zusammcnarveii
mit der Wehrmacht sichtbar zum Ausdruck ne-
kommen. Zahlreiche Anerkennungsschreiben
seitens höherer Kommandostellen des Heerü
bestätigen, daß es dem tatkräftigen und seW
losen Einsatz der SA zu verdanken war, dal,
der Vormarsch  trotz anhaltender schlechte"
Witterung reibungslos  vonstattcn gehen
konnte. Ich freue mich, allen SA -Männern die¬se Anerkennung weitergebcn zu können.

Bei der Rückgliederung des Memellan,
des  hat die SA ihre Einsatzkraft bewiesen.
Durch ihren Glauben an den Führer und dM
ihre zielbewußte Vorarbeit hat sie wesentlich
dazu beigetragen , daß das Memellaud ohne
Reibung vom Führer ms Großdentsche Reicheingegliedert werden konnte.

Alle SA -Männer und Führer des Memel¬
landes grüße ich nunmehr als Teile der groß-
deutschen SA und spreche ihnen meine beson¬
dere Anerkennung  aus.

Es lebe der Führer!
Es lebe Großdentschlanü !"

D-Zug-Wagen aus LeichLmetall
Berlin , 31. März . Zu dem kürzlich gemelde¬

ten Bierjahresprogrnmm der Reichsbahn ms
einem Beschaffungswert von rund 3.5 Milliar¬
den gibt Negierungsbaurat Daus  in de,
„Reichsbahnbeamtenzeitung " u. a bekannt, daß
die D - Zugwagen  von der Bestellung «
ab in neuartiger Leichtbauweise nM
der windschnittigen Form beschafft würden . M
breiten Fenster werden beibehalten . Die S.
Klasse der neuen D -Zugwazen wird wieder ge¬
polstert . Die Eilzugwagen , gleichfalls in Leicht¬
bauweise. erhalten wie die D -Zugwagen ge¬
schlossenen Faltenbalg.

LlSA . scheffelt Gold
Bereits «« v. H. der Goldbestände der Well

gehortet

Attentat aut den Frieden
NnvttftSndllche Erklärung Chamberlain» — Garanlieversprechea Englands

an Pole»
London , 31. März . Der englische Premier¬

minister  hat es in der Unterhaussitzung am
Freitag für notwendig  gehalten , zu erklä¬
ren , datz die britische Regierung sich ver¬
pflichtet  fühle « würde , der Polnischen
Regierung alle  ihr zur Verfügung ste¬
hende Hilfe  zu gewähren für den Fall , datzvir polnische unavyangigleu m einer Form
bedroht  sei , bei der die Polnische Regierung
es für notwendig erachte, mit ihren Streit -
kräften  Widerstand zu leisten. Chamberlain
fügte hinzu, datz er ermächtigt sei, zu sage«,
datz die französische Negierung die
gIeiche Haltung  wie die britische einnehme.»

Es ist einigermaßen unverständlich,
wie der britische Premierminister zu einer sol¬
chen Erklärung aus heiterem Himmel kommt.
Im übrigen bietet sie sachlich nichtsNeu  e s.
Denn alle Welt weiß, daß seit vielen Jahren
England und Frankreich auf Grund ihres
Bündnissystems verpflichtet sind, Polen im
Falle eines bewaffneten Angriffs  zur
Seite zu stehen. Man kann diese Erklärung der
britischen Regierung nur als einen höchst lä¬
cherlichen  Versuch anjchen, Unruhe zu stif¬
ten und im Kreise der Völker Mißtrauen ge¬
gen Deutschland zu säen. Chamberlain hat sich
damit , entgegen seiner eigenen  Behauptung,
daß nicht der geringste Verdacht für einen be¬
waffneten Angriff von seiten Deutschlands
vorliege, bemüßigt gefühlt , die von der engli¬
schen Presse eingeschlagene Linie weiterzufüh¬
ren . Daran ändert auch ine Tatsache nichts, daß
er erklärt , es liege nicht der geringste
Grund vor , zurzeit irgendwelche Befürchtungen
für den Bestand Polens zu hegen.

Wozu dann also diese Erklärung?
Die ganze Aktion hat durchaus den Anschein,
als ob England überhaupt nur die kleinen
Völker glauben machen könnte, es sei zum Han¬
deln bereit . Allzu sehr sind im Laufe der letz¬
ten Monate die Demokratien in den Verdacht
gekommen, nur noch Reden zu halten
und zu Protestieren.  Darum diese Erklä¬
rung der starken Geste, die nichts ist als ein
alter Ladenhüter.  Mit solchen Platonischen
Erklärungen kann man Deutschlands zielbe¬
wußte Aufbauarbeit in Mitteleuropa nicht stö¬
ren . Dieser Versuch kann nur als lächerlich be¬
zeichnet werden.

„Nichts ist endgültig ans dieserWelt"
Eine ausweichende Erklärung

Chambcrlains
London , 31. März . Ans eine Anfrage im

Unterhaus erklärte Ministerpräsident Cham¬
berlain,  datz bestimmte Maßnahmen über
die Rekrutierung der Armee zurzeit erwogen
würden . AIS er hieraus gekragt wurde , ob er
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

endgültig aufgegeben habe, erklärte er unter
dem Gelächter des Unterhauses : „Nichts ist
endgültig auf dieser Weit !"

Auf die weitere Frage , ob auch die Flotte
und die Luftwaffe ebenso vergrößert  wür¬
den. wie die Territorialarmee , erklärte der
Ministerpräsident , datz die Regierung ihre
Pläne von Fall zu Fall  bckanntgeben
würde , sobald sie zu abschließenden Beschlüssen
gekommen sei.

Kanada äußert besorgt
London, 31. März . In Kanada hat die

heutige Unterhauserklärung Chamberlains,
einer Meldung aus Ottawa zufolge, größte
Besorgnis hervorgerufen . Man frage sich,
welche Folgen die Uebernahme von Verpflich¬
tungen durch England gegenüber Polen ha¬
ben werde. Die jüngste Entwicklung dürfte
eine außenpolitische Aussprache im kana¬
dischen Unterhaus zur Folge haben

Kriegsmarinewerft Kiel
Howaldts-Wcrke Kiel mit Kriegsmarinearsenal

vereinigt
Kiel, 31. März . In den Besitz- und Betriebs¬

verhältnissen der Kieler Werften vollzieht sich
mit dem 1. Avril 1939 eine durchgreifendeWandlung:

Nach Verhandlungen mit dem Oberkommando
der Kriegsmarine hat der Aussichtsrat der Ho -
waldts - Werke  A .-G. am 20. März d. I.
beschlossen, das Werk Kiel am 1. April 1939 in
das unmittelbare Eigentum  der
Kriegsmarine zu übertragen . Der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr.
h. c. Raeder,  hat verfügt , daß das Werk an
diesem Taeg mit dem Kriegsmarinearsenal Kiel
vereinigt wird und der neue gemeinsame Be¬
trieb den Namen „KriegsmarinewerftKiel"  erhält

Damit hat sich die Kriegsmarine auch in ihrem
Hauptstützpunkt Kiel wieder eine reichseige -
ne Werft  in eigener Verwaltung geschaffen.
An dre Spitze der neuen Kriegsmarinewerft trittder bisherige Arsenalkommandant . Konteradmi¬
ral Hormei , als Oberwerftdirektor.

Die Uebergabe wird in den nächsten Tagen
gelegentlich eines Betriebsavpells vorgenommenwerden.

Die Howaldts -Werke A.-G. wird mit dem glei¬
chen Tage ihren Sitz nach Hamburg verlegenund dort unverändert weitergeführt.

oriuicye Botschafter m Spanien . Sir M
Peterson,  aus London kommend, in 8
tung emes Botschaftssekretärs die franz
spanische Grenze am Donnerstagmittag
schritten, um seinen Posten anzutreten

Newyork , 31. März . Die Goldtrausporte aus
England sind am Freitag in Newyork eingetros-
fen. In Wirtschaftskreisen wird darauf hinge»
wiesen, datz die „M anhatta  n". eines der sims
Schiffe, auf denen das Weltkapital fein Geld in
Sicherheit brachte, den bisher größten Goldvor¬
rat befördert habe, der je verschifft worden sei.
Es handele sich um 60 Millionen Dollar . Gleich¬
zeitig habe die „Normandi  e" für 28 Millio¬
nen Dollar Gold ausgeladen.

Damit ist Amerikas Goldschatz auf über 1ö
Milliarden Dollar angewachsen, so daß es be¬
reits 60 v. H. der Goldbestände der Welt hortet

Mexiko -Stadt ohne Brot
Gewerkschaft bestreikt Bäckereien

Mexiko-Stadt , 31. März . In der Stadt Mexi¬
ko werden seit Mittwoch die Bäckereien bestreikt.
Da die wenigen noch arbeitenden Bäckereien
zudem durch Sabotageakte terrorisiert werden,rst die Stadt fast ohne Brot . Zwischen Arbeits¬
willigen und Streikenden , die der Gewerkschaft
angehören , ist es bereits verschiedentlich zu Zu¬
sammenstößen gekommen. Obwohl die Polizei
mehrfach eingriff und die Arbeitswilligen zu
schützen vermochte, wurden doch mehrere Per¬
sonen verletzt.

Die Garnison ist alarmbereit , sie wird aber
nur dann eingreifen , wenn die Polizei nicht
mehr in der Lage ist, die Ordnung aufrecht;«'
erhalten , und wenn die Zivilbehöroen Truppe»
anfordern.

Aus aller Wett
49 mexikanische Verbrecher aus dem Gefängnis

ansgebrochen. Die Zeitung „Ultimas Naticias'
meldet aus Puebla , daß oie Insassen des Ge¬
fängnisses in Huejotzingo ausgebrochen seien,
insgesamt handele es sich um 49 Mörder , Räu¬
ber und andere Verbrecher . Es sei das bereits
das fünfzehnte Mal , daß Gefangene ausbrechen
konnten , da sie von der Polizei so gut wie nichtbewacht würden.

Italienische Walzmühle ausgebrannt . In Ce-
sena fiel eine der größten Walzmühlen der No-
magna einen! Großfeuer zum Opfer . In weni¬
gen Stunden wurden das Fabrikgebäude uni
sämtliche in den Magazinen lagernden Vor¬
räte ein Raub der Flammen . Der Schaden be¬lauft sich auf etwa 3 Millionen Lire.

Die täglichen Bombenanschläge. In der NachtMm Freitag kam es in England wieder zu drei
Bombenanschlägen . In Birmingham explodierte
rn einer Wohnung eine Bombe mit Zeitzünder,
wobei das Gebäude beschädigt wurde . In Liver¬
pool tvurde in einer der Hauptstraßen ein „Ge¬
schäftshaus durch eine Bombe nahezu völlig
zerstört . ,In Coventry ist eine Tankstelle in di-
Luft gestörengt worden . In allen drei Falle»
durfte es sich wiederum um Anschläge irischerNationalisten handeln.

Bevorstehender Mimsterwcchscl in Sofia ? Die
Regierungsmehrheit des Abgeordnetenhauses
trat am Donnerstag zu einer mehrstündigen
Sitzung zusammen , an der auch das gesamte
Kabinett teiinahm . Wie aus gut unterrichteten
Kreisen verlautet , dürfte auf Grund dieser ge¬
meinsam zwischen Kabinett und Regierungs¬
mehrheit geführten Besprechungen der Bauten-Mimster Gcmefs aus dem Kabinett ausscheiden,
wahrend eine Kabinettsumbildung in größerein
Rahmen für den Augenblick nls wenig wahr¬
scheinlich angesehen wird



SEI « Whn DmemÄm
Männer im Dienst der Frauenschönheit

Am L«. März fanö in Berlin der I ».
Irrnationale Frühjahrskongretz öer Fri-
senre statt, auf dem u. a. der Erfinder
des Dauerkiellen-Apparates, Josef
Mayer,  Karlsbad, seine neueste Schöp¬
fung, ein verstellbares Waschbecken, vor-
fiihrte.

W war ein weiter Weg von der mittelalter¬
lichen Barbierstube, in der zugleich Schröpf-
köpfe nngesetzt und Zähne gezogen wurden, bis
zum modernen Frisiersalon, in dem die kom¬
pliziertesten Apparate und Mixturen im Dienst
der Verschönerungsknnst stehen. Generationen
erfindungsreicher Männer haben daran gear¬
beitet, dem Friseurgewerbe diejenigen Instru¬
mente uN>sonstigen technischen Hilfsmittel zur
Verfügung zu stellen, die es zu seiner verant¬
wortungsvollen Tätigkeit benötigt. Den An¬
fang auf diesem Gebiet machte der französische
Haarkünstler Franeois Marcel, der die Bremi¬
scher« erfand und hierdurch zum Millionär
wurde. Ihm folgte der deutsche Figaro Fran¬
cois Habh, der nicht nur mit seiner originellen
Barttracht„Es ist erreicht!" der Borknegszeit
ihr Gepräge gab, sondern auch als erster Fri¬
seur im ganzen Reich weiße Jacketts für sein
Bedienungspersonal einführte und die unhy-
gienischc flüssige Brillantine und das- Haaröl
mit ihren schwer sauber zu haltenden Schalen
und Bürsten durch feste Brillantrne- und Haar-
Wangen ersetzte. Große Verdienste um das
Gewerbe hat sich schließlich auch der Senior der
deutschen Friseure Karl Nestler erworben, der
vor nunmehr dreißig Jahren die Dauerwellen
erfand. Zur selben Zeit glückte Josef Mäher
die Konstruktion eines Apparates, durch den die
neue Haartracht „am laufenden Band" herge¬
stellt werden konnte. Es hat dann allerdings
noch viele Jahre gedauert, bis sich die Dauer¬
wellen allgemein durchsetzen konnten. Neuer¬
dings ist nun Josef Mayer auf die Idee ge¬
kommen, der Frauenwelt eine größere Begucm-
lichkeit bei der Kopfwäsche zu bieten. Er hat
daher ein Waschbecken herans-gebracht, an das
mau sich mit dem Rücken anlehnt und dabei
den Kopf nach hintenüber neigt, so daß die
Haarflut leichter mit der Brause bearbeitet
werden kann.

Mit der technischen Vervollkommnung ist
auch die wirtschaftliche Bedeutung des Frisenr-
gewerbes gestiegen. Man zählt heute im ganzen
Reich nicht weniger als 90 000 Betriebe, die
jedoch nur 80 000 Figaros beschäftigen. Die
Emmann-Betriebe sind somit in Deutschland
bei weitem in der Iteberzahl. Dabei hat das
Frifcurgcwerbe einen Jahresumsatz von rund
M Millionen RM , der natürlich nicht nur
aus den Einnahmen für Haarschneidcn. Kopf¬
wäschen und Rasieren herrührt , sondern auch
den Verkauf von Schönheitsmitteln aller Art
umfaßt. Wie vielseitig und fachkundig der Fri¬
seur heute ans diesem Gebiet sein muß, er¬
kennt man schon daran, daß es über dreihun¬
dert verschiedene Seifcnsorten und mehr als
hundert verschiedene Typen von „Kölnischem
Wasser" gibt. Auch das Schneiden von Bubi¬
köpfen, sowie das Anlegen von Dauer- und
Wasserwerken ist eine ganze Wissenschaft. Da¬
men- und Herrenfriseure sind daher zwei ganz
getrennte Berufe, die miteinander vielleicht
ebenso entfernt verwandt sind wie die Maß¬
schneidexei von Uniformen und die von Zivil-
auzügcn. Es gibt allerdings auch Figaros-, die
Damen- und Herrenfriseure zugleich sind, doch
besitzen diese schon einer hochentwickelte hand¬
werkliche Fertigkeit. Das technische Rüstzeug
des modernen Verschönernngskiinstlcrsbesteht
aus einem ganzen Arsenal von Instrumenten
und Apparaten. Da gibt es außer den selbst-
hcrständlichen Scheren, Kämmen und Bürsten
sowie Rasiermessern elektrische Haarschneide¬
maschinen, Höhensonnen für Bestrahlungs¬
zwecke und Massage-Apparate, Haartrockner
und Dsmerwellen-Apparatc.

Wie war das eigentlich früher mit der weib¬
lichen Haartracht? Jahrhundertelang sehnten

l'ch^ Lr-aucn, die nicht von Natur aus damit
nach duftigen, krausen Locken.

Als erster Verschonerungskünstler vermochte
Marcel der schlichten, glatten Schei-

tclfrisur mit Hilfe seiner Brennschere eine an¬
mutige, gelockerte Wellenform zu geben. Jahr-
^E ^ rrg beherrschte dann die von dem fran-
MUchm Figaro erfundene Ondulation die Fri-
stersatons. Doch erst nach dem Weltkrieg gingen
die kühnsten Frauenträume in Erfüllung in
deren Mittelpunkt die dauerhafte, lockige Haar-

Neitler erzielte seine Dauerwellen
zunächst mittels erhitzter Metallstäbe, um die
die mit einer Spezialflüssigkeit getränkten
Haare hernmgewickelt wurden. Doch war dieses
Verfahren natürlich ziemlich umständlich. Erst
als der elektrische Strom in den Dienst der
Berschoncrnngskunst gestellt wurde, konnte das
Problem der Dauerwellen als gelöst gelten.
Wahrend früher die Frauen bolle Mnf Stun¬
den unter den Händen des Friseurs verbleiben
mußten, schaffte Josef Mayers neuer Apparat
die erwünschte Haartracht in erheblich kürzererZeit.

Sowohl Marcel und Habt), als auch Nestler
und Mayer haben jahrzehntelang um den Er¬
folg gekämpft. Anfangs ausgelacht und ver¬
spottet, haben sie sich trotz aller Widerstände
schließlich doch dnrchgesetzt und für ihre Erfin¬
dungen hohe Ehren und Reichtum geerntet.
Und wenn heute die Frauenwelt ihre große
Lockensehnsuchterfüllt sieht, ist dies in erster
Linie diesen vier Männern zu verdanken, die
die hygienischen und technischen Voraussetzun¬
gen hierfür schufen, indem sie bas Friseurge-
werbc aus den Niederungen der Quacksalberei
cmporhoben zur wirklichen Verschönernngs-
knnst. Die neuesten Errungenschaften auf die¬
sem Gebiet zeigte der Internationale Friseur¬
kongreß, der wiederum von zahlreichen aus¬
ländischen Staaten beschickt war, die ihre besten
Vertreter hierzu entsandten.

Die neue Nemkanration
gefunden?

Während sich die Welt bald mit diesem, bald
mit jenem großen politischen Problem beschäf¬
tigt und sich nicht genug in Erörterungen,Ver¬
mutungen und Dichtungen sowie Sensationen
ergehen kann, beschäftigt sich eine stille, aber

Kundgebung der Macht in Rom
An- »T,ag der Luftwaffe" in Rom, einer Kundgebung der Macht und Disziplin, zeichnet,Mussolnu die Angehörigen der Gefallenen aus. Hier begrüßt der Duce einen Jungen,deßen Vater in Spanien gefallen ist. 'Weltbild—

dennpch einflußreiche Welt des Ostens und be¬
sonders Zentralasiens mit einer eigenen wich¬
tigen Frage, der Inkarnation des verstorbenen
ehemaligen geistlichen Herrschers der Mongolei.

Vor einer Reihe von Wochen traf in Peking
ein hoher Geistlicher der lama'stischen Kirche
aus Tibet ein, dessen Person und Ausgabe zu¬
nächst von tiefem Geheimnis umgeben war und
dessen Aufgabe auch heute noch streng geheim-
gehalten wird. Dennoch hat sich in engeren
Kreisen herumgcsprochen, daß dieser Neuan¬
kömmling, der über Lhasa und Kalkutta hier¬
her kam, der Langsong gegen ist, eine Inkar¬
nation aus dem Kumbum-Klosier.

Seine Aufgabe ist, die Neinkaruation des
1923 verstorbenen ehemaligen geistlichen Herr¬
schers der Mongolei, Djebsen Dampu Hutuktu,
zu finden. Natürlich sind solche Dinge Gegen¬
stand tiefgreifender Erörterungen, theologischer
und auch anderer. So sind denn auch die Mei¬
nungen selbst in dem kleinen eingeweihten

Krupp baut U-Boote für die Türkei
Aus der Krupp-Germania-Werft in Kiel lief das zweite Boot der aus vier U-Booten
bestehenden AU-Klasse der türkischen Kriegsmarine vom Stapel . Die Gattin des türkischen
Botschafters in Berlin taufte das U-Boot auf den Namen „Batirah " (»Versenker"). UnserBild zeigt die Feier während des Stapellaufs. (Weltbild — M.)

Kreise der Mongolen in Peking über das Vor¬
haben des Langsong Gegen sehr geteilt.

Es gibt sogar nicht wenige, die eine Rein-
karnation des Urga Hutuktu überhaupt ableh-
nen, da diese einer alten Prophezeihungwider¬
spräche. daß nämlich im Falle des Todes eine
Urga Hutuktu zur Zeit des 13. Dalai Lame
ihm auch der Dalai Lama und der Pantschen
Lama in den Tod folgen und keiner der drei
je wiedergeboren werden würde. Andere wieder
sagen, daß eine solche Reinkarnation zivar mögv
lich und auch wünschenswert sei, aber sie könne
nur in der Mongolei und unter Assistenz aller
mongolischen Lamas gefunden werden. Ändert
wieder bezweifeln daß der von Langsong Gegen
gewählte Weg orthodox sei. Im Gegensatz hier¬
zu begrüßen andere das stille, wichtige Vorha¬
ben des hohen Geistlichen aus Kumbum.

Uebrigens hat Langsong Gegen ein von oll
nein hohen Geistlichen des Klosters Kumbum
mit dem großen Siegel des Tsongkapa verse¬
henes Schreiben mitgcbracht, das dieser Tags
in einer Versammlung der höchsten iamaisti-
schen Geistlichkeit in feierlicher Form geöffnet
werden soll. In diesem Schreiben neht der
Name der neuen Reinkarnation. Unterrichtete
Kreise wollen erfahren haben, dag es der Sohn
des Min Wang ist, des in Peking lebenden
Fürsten der Torgnt-Mongolcn in Chinesisch-
Turkestan, Bruder der Prinzessin Paita und
von Georg Palm . Man wird derartige Dinge
bei uns vielleicht weniger zu wü-digen wissen,
für das Ferne Zentralasien und auch für Ost¬
asien sind sie aber wichtig, bedingen Einfluß
und Macht. So erfordern denn auch die Vor¬
bereitungen Geschick und Klugheit.

Kann er mit - er Haut sehen?
Die englischen Aerzte interessieren sich zur

Zeit für einen gewissen John Brown, der von
sich behauptet, er sei in der Lage, durch feste
Stoffe hindurchznsehcn. Es wurden mit
Brown verschiedene Experimente ausgeführt,
Er war in de? Lage, auch nach Verklebungen
der Augen sicher über einen Weißen Strich zu
wandern. Eine Erklärung für das Phänomen
kann Brown selbst nicht geben. Die Aerzte, die
ihn untersuchen, haben verschiedene Theorien
aufgestellt, neigen jedoch immer mehr zu der
Auffassung, daß durch eine besondere Licht¬
empfindlichkeit der Haut die Phänomene mög¬
lich sind, die Brown anszeichnen. Alle Ange¬
bote, seine eigenartigen Fähigkeiten auf
Varietöbühnen porzuführen, hat Brown ab¬
gelehnt, dagegen hält er sich für alle wissen¬
schaftlichen Untersuchungenzur Wrfügnng.
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Bombenanschlag ans Londoner Themsebrücke
Durch einen neuen Bonibenanschlag ist eine >mchtig,ten Vru en, Brückenträger^anL Nlwv siiln-t nnvamerbar geworden. Ein schwerer̂ ^ M,sund ein Teil der Eisenbändcr wurden

MM-

Bildtclegramm aus Madrid vom Einzug der nationalen Truppen
n den Straßen Madrids stehen die Menschen und grüßen begeistert die einziel,enden
stionalen Truppen, die ihnen die Freiheit brachten. Das Schrecken vreFlment der Bolsche¬

wisten ist vorüber! (Heinrich Hossmann— M.'



Ms Württemberg
— Sindclsingcn . Kc . Böblingen . (Fahrdienstlei¬

ter niedergeschlagen ). Zu wüsten Vorsüllen kam
es auf dem hiesigen Bahnhof . Auf der Plattform eines
Eisenbahnwagens hatten sich zu viele Fahrgäste ausgestellt,
sodaß sich der Fahrdienstleiter veranlaßt sah , die Fahrgäste
in das Innere des Wagens zu verweisen Es kam dabei zu
heftigen Auseinandersetzungen , in deren Verlauf ein Fahr¬
gast den Fahrdienstleiter mit einem Listen Gegenstand nie¬
derschlug . Mit erheblichen Verletzungen mußte der Beamte
ins Sindelsinger Krankenhaus gebracht werden . Der Täter
wurde sestgenommcn . ebenso zwei weitere Personen , die an
den Vorfällen beteiligt waren.

— Aulendorf . (Granne verursacht den Tod
eines Kindes ). Hier wurde das sechs Jahre alte Söhn-
chen des Küfermeisters Kleiner aus Münchenreute beerdigt.
Vor mehr als zwei Jahren war dem Buben die Granne
einer Kornähre in den Schlund geraten , wanderte allmäh¬
lich in die Lunge und ries eine Lungenentzündung hervor.
Nach acht Wochen war der Knabe zwar wieder hergestellt,
doch verschlechterte der Fremdkörper in der Lunge das Be¬
finden des Knaben merklich und verursachte im Laufe der
Zeit eine anhaltende Lungenoerschleimung . Eine Erkältung,
die hinzutrat , führte den Tod des Knaben herbei.

— Zwiefalten . (Todes stürz in der Scheuer ).
Die Tochter des kriegsinvaliden Landwirts Karl Geckeler
in Oedenwaldstetten fand in der Scheuer ihren Vater be¬
wußtlos auf . Offenbar war der Mann beim Futterholen
abgestürzt . Bei diesem Sturz zog er sich so schwere Schädel¬
verletzungen zu, daß er bald darauf starb.

— Zögenweiler . Kr Ravensburg . (Bauernhofnie¬
der  g e b ra  n n t). In den späten Abendstunden brach in
dem zusammengebaulen Wohnhaus und Stadel des Bauern
Bauhofer in Gitzistobel Feuer aus . das die Gebäude ein¬
äscherte . Die örtliche Feuerwehr war zwar bald zur Stelle,
doch war für die Wehren der Umgebung wegen des hohen
Schnees die Hilfeleistung mit größten Schwierigkeiten ver-

— Blaubeuren . (Schwerer Zusammenstoß .) In
der Nacht stießen in der Wilhelm -Neth -Straße ein Personen¬
kraftwagen ans Blaubeuren und ein Motorradfahrer aus
Schelklingen zusammen . Während von den Insassen des
Kraftwagens niemand verletzt wurde , erlitten der Lenker des
Motorrads und sein Beifahrer schwere Verletzungen . Beide
Fahne, >ae wurden schwer beschädigt.

Aus Ser S «ubauvtffadt
— Skukkgark . 31 . Mürz.

^ . rnlastzug aufgefahren . In der Heilbronnerstraße
beim Pragwirtsbaus ist ein Personenkraftwagen auf einen
parkenden Fernlastzug aufgefahren . Der Personenkraftwa¬
gen wurde erheblich beschädigt und mußte abgeschleppt wer¬
den . Personen wurden nicht verletzt.

Brand durch Kinder . In einer Wohnung in der Klin¬
genstraße in Gablenberg ist durch spielende Kinder in Ab¬
wesenheit der Eltern ein Brand entstanden , der durch die
Hausbewohner gelöscht werden konnte '

Großer Bilderfälscherprozeß in Stuttgart
— Stuttgart . Anfangs nächster Woche beginnt vor der

Strafkammer die Verhandlung gegen ein Konsortium von
Gemäldefälschern , die beschuldigt sind , etwa einhundert¬
fünfzig Gemälde der Münchener und Düsseldorfer Schule
des neunzehnten Jahrhunderts durch Nachahmung der Mei-
sterzeichen auf Werken unbekannter Künstler und zum Teil
mit Hilfe irreführender Ursprungsatteste gefälscht zu haben.
Der durch die Fälschungen erzielte Gewinn wird auf weit
über eine Million Mark geschätzt. Zunächst wird nur gegen
einen der Angeklagten , den 50 Jahre alten Kunstmaler und
Kunsthändler Anton Steichele in Herrsching , wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugs verhandelt . Nach Ostern haben
dann die übrigen Angeklagten , deren Zahl über ein Dut¬
zend hinausgeht , aus der Anklagebank zu erscheinen . Darun¬
ter befinden sich auch sechs Stuttgarter Kunsthändler . Die
Verhandlung ist auf viele Wochen Dauer berechnet.

— Tleckarsulm . (Omntbus » egen Bierauto .>
Der Lastwagenzug einer Heilbronner Brauerei , der vor
einer hiesigen Wirtschaft geparkt hatte und darnach vor¬
schriftsmäßig zur Weiterfahrt in die Verkehrsstraße einbie-
gen wollte , wurde von einem Iagstfelder Omnibus , denen
Lenker allem Anschein nach das von dem Bierauto gege¬
bene Richtungszeichen übersah , beim „ » vorschriftsmäßigen
Ueberholen angefahren . Der Lastwagen der Brauern wurde
dabei erheblich beschädigt . Auch der Omnibus nahm Scha¬
den.

Vo? dem Sonöergerlcht
Gefängnis wegen politischer Beschimpfung.

Mm . Der ledige Ernst Jöchl aus Kitzbühl (Tirol)
halte sich wegen eines fortgesetzten Vergehens gegen das
Heimtückegesetz vor dem Sondergericht zu verantworten . Im
September 1938 wohnte der Angeklagte bei einer Familie
in Ulm in der Wengerkaserne , wo noch weitere Untermieter
sich befanden . Ein Radio -Apparat , der zum Preis von 250
Mark neu angeschafft worden war , gab die Möglichkeit,
allerlei Apslandsfender zu hören . „ Zufällig " war auch ein¬
mal Moskau dabei . Daß natürlich nach solchem „Genuß"
in diesem Kreise die Unterhaltung entsprechend war , läßt
sich denken . Oesterreich , Sudetenland und Tschecho-Slowakei
wurden „behandelt " , wobei sich der Angeklagte zu Meinung^
äußerungen Hinreißen ließ , die nicht wiederzugeben sind. Auch
Persönlichkeiten der Bewegung zog er in den Rahmen seiner
Aeußerungen in einer Form , die eine Beleidigung darsteiltrn.
Das Sondergericht verurteilte nunmehr den Angeklagten we¬
gen politischer Beschimpfung zu fünf Monaten Gefängnis,
die durch die seit beinahe sechs Monate dauernde Unter¬
suchungshaft als verbüßt gelten.

Unberechtigtes Tragen des Parteiabzeichens.
Der 25jährige A . Sch ., zurzeit in Ulm , hatte sich vor

dem Sondergericht wegen unberechtigten Tragens des Par¬
teiabzeichens zu verantworten . Im Mai fand er auf der
Straße in Ehingen a . d . Donau ein Parteiabzeichen , das er,
ohne Mitglied der Partei zu sein, getragen hat . Der An¬
geklagte wollte sich damit herausreden , nicht gewußt zu
haben , daß dies verboten ist. Außerdem brachte er vor , daß
er sich schon früher durch Vermittlung eines Parteimitglieds
um Aufnahme in die Partei oder eine Formation bemüht habe
und auch einmal einen Beitrag bezahlt habe . Er habe eme
besondere Freude an dem Tragen des Abzeichens gehabt.
Es konnte dem Angeklagten nicht nachgewiesen werden , daß
er das Parteiabzeichen eines besonderen Vorteils wegen ge¬
tragen habe . Auch konnte ihm keine schlechte Gesinnung
nackigewiesen werden . Das Gericht kgm deshalb zu der ge-
setzlicken Mkiideststrafe von einem Monat Gefängnis , die in
eine Geldstrafe von 90 Mark umgewandelt wurde.

Die Güte der wiirktembergischen Gekreideernke
Die Güte der Getreideernte 1938 war im Reichsdurch¬

schnitt etwas besser als 1937 . Dagegen lagen nach den Er¬
hebungen des Statistischen Reichsamtes die west - und süd¬
deutschen Anbaugebiete im allgemeinen unter dem Reichs-
durchschnitt . Am schlechtesten schneiden hier ab die Rhein¬
provinz und Württemberg . In der Rheinprovinz sind 22,5
vH der Winterweizenernte und 27,7 vH der Haferernte
„gering " , gegenüber 12 7 vH bzw . 16,1 vH im Reichsdurch¬
schnitt . In Württemberg ist sogar bei diesen Getreidearten
noch ein höherer Prozentsatz und zwar 25 .3 vH bei Winter¬
weizen . 35,2 vH bei Hafer , „gering " begutachtet . Von dem
Gesamtertrag an Winterroggen von 41665 io wurden 60,5
vH gut , 25,5 vH mittel und 14 vH gering bewertet Für
1937 war das Güteoerhältnrs der württembergischen Ernte
zum Reichsdurchschnitt etwas besser.

Für 10 Millionen Mark neue Pfandbrief
Die Lockerung der Emissionssperre , die schon verschiedenen

Hypothekarkreditbanken die Möglichkeit von Neuemissionen
an Pfandbriefen erbrachte , hat sich nunmehr auch auf die
Württembergifche Hypothekenbank  AG .,
Stuttgart , ausgewirkt . Wie in der ordentlichen Hauptver¬
sammlung des Instituts der Aufsichtsratsvorsitzende Ghr.
Komm .-Rat Remshard (Bayerische Hypotheken - und Wech¬
selbank , München ) mitteilte , hat die Württembergifche Hy¬
pothekenbank setzt die Genehmig »» « erhalten . 10 Millionen

Mark 4 ' /2proz . Hypothekenpfandbriefe zu emittieren und
zwar 5 Will . Mark sofort , die aller ' sngs zweckgebunden
sind . Nach der letzten Bilanz wies die ' s ank einen Hypoihe-
kenbestand von 16915 Mill . Mark aus , denen Deckungshy.
votbeken von 177 .32 Mill . Mark aeaelmberstanden.
Darlehensgeschäft war bisher durch ' die Emissionssperre recht
beeinträchtigt , so daß der Bank zu Ausleihungen nur die
Mittel aus Kapitalriickfliissen zur Verfügung standen . Die
ordentliche Hauntverfammluna aenebmigte sodann den Ab¬
schluß für das Geschäftssahr 1938 (Dividendenerhöhung von
5 auf 5 '/i Prozent ) oime weitere Aussvrache . Di« Aussich¬ten werden von der Verwaltung als günstig beurteilt . Die
letzte Dividendenerhöhung war vorwiegend durch di« starke
Senkung der Zinsrückstände wnalick gewesen . Vertrekn
waren 14 Aktionäre mit 6 086 700 Mark Kapital.

600V neue Arbeüsmänner kommen
8000 aus unserem Gau kommen nach Badem.

Tausende junger Deutscher vertauschen am 1 April mie¬
den den Zivilrock mit der schlichten erdbraunen Umform dez
Reichsarbeitsdienstes . Durch ihren halbjährigen Ehren¬
dienst an der Scholle , die Millionen unserer Vorfahren mit
ihrem Herzblut verteidigt haben , soll der junge Mensch in¬
nerlich wachsen und schwere Arbeit achten und werten
lernen.

Rund 6000 Arbeitsdienstrekruten rücken am 1. April in
die Lager unseres Arbeitsgaues 26  ein . Sie kom-
men hauptsächlich aus der Saarpfalz  und aus Ba¬
den  Andererseits gehen rund 8000 Mann aus unse¬
re  ui Gau  in die Arbeitslager in Baden . 3000 von ihnen
verlassen mit Sonderzügen am Samstag Stuttgart . Dieser
Austausch ist in vorzüglicher Weise zum Kennenlernen von
Land und Leuten und zum besseren Verständnis der We¬
sensart der einzelnen Volksstämme geeignet . Darüber hin¬
aus schlingt die gemeinsame Arbeit und das gemeinsame
Erlebnis ein enges Band der Kameradschaft um die jungen
Menschen und vertieft die gegenseitige Achtung und Wert¬
schätzung.

Es bedarf keiner besonderen Hervorhebung , daß für den
Arbeitsmann in jeder Hinsicht aufs beste gesorgt wird . Ihm
wird z. B . nur das vollkommenste Arbeitsgerät in die
Hand gedrückt . So verdankt der Spaten langjährigen Ver¬
suchen der Reichsleitung des Arbeitsdienstes seine heutige
Form . Aber nicht nur auf die praktische Form , sondern
auch auf die richtige Handhabung kommt es an . Cs soll
nämlich bei geringem Kräfteeinsatz eine möglichst hohe Lei¬
tung unter Verhütung körperlicher Schäden , wie sie em-
eitiges Arbeiten mit sich bringt , erreicht werden . Der Ar¬

beitsmann lernt daher schon in den ersten Tagen den rich¬
tigen Gebrauch des Geräts kennen . Auch sonst ist durck
entsprechende Ausrüstung dafür gesorgt , daß seine Gehu¬
tzelt keinen Schaden leidet.

„Gaukrieqerverband Güdtvesi"
Mit dem 1. April 1939 wird die Gliederung des NS .-

Reichskriegerbundss der Gliederung der Partei in der Mise
angeglichen , daß jeder Landeskriegerverband einen oder meh¬
rere Gaue der Partei umfaßt . Die bisherige Bezeichnung
„Landeskriegerverband " (Landeskriegerführung , Landeskrie¬
gerführer ) wird geändert in „ Gaukriegerverband " (Gaukrie¬
gerführung , Gaukriegerführer ) . Die Einteilung in Gebiets-
kriegerverbänds fällt zum gleichen Zeitpunkt fort . Zum Gau¬
kriegerverband Süd west gehören die Gaue Württem-
berg - Hohenzollern und Baden.  Zum Gaukrieger¬
oerband Südwest kommen mit Wirkung vom 1. April 1939
die am 1 . Oktober 1933 an die Landeskriegerführuug Main
abgegebenen Kreiskriegerverbände Crailsheim , Mergentheim
und Künzelsau , ferner diejenigen badischen Kreiskriegerver-
bände , die seinerzeit dem Landeskriegerverband Main bezw.
Rhein angegliedert wurden . Das Gebiet des Gaukriegeroer¬
bandes Südwest umfaßt demnach in Zukunft ganz Würt¬
temberg und Hohenzollern sowie ganz Baden . Gaukrieger¬
führer (m. d . F . b .) Oberst z. V . Eberhardt  wendet sich
in einem Aufruf an die Kameraden des Eankriegerverbandes
Cüdwest , in dem er sie zu weiterer selbstloser Mitarbeit , zum
kameradschaftlichen Zusammenhalten und zum stets bereiten
Einsatz für Führer . Volk und Vaterland auffordert.

29s (Nachdruck verboten .)
Der Funker Sasse zuckte ein wenig bedauernd die

Achseln . „ Schade , daß der Professor so halsstarrig war
und uns nicht die volle Bedeutung der Skizzen erklären
wollte . Aber wir werden das ja schon selbst heraussinden ."

„Und ob wir das herausfinden werden ! Und wenn
wir dann erst an Ort und Stelle sind . .

„Millionenwerte an Diamanten ! — So war es doch,Scalandri ?"
„Ja , Millionen . Genug , um uns alle zu reichen Män¬

nern zu machen . — Aber vergeht nicht , daß wir noch eine
Zeitlang warten müssen , bis Gras über diese ganze Ge¬
schichte gewachsen ist. Dann erst können wir uns durch
Strohmänner die Rechte an den betreffenden Landgebieten
sichern . Ich glaube , sie werden von ihren Eigentümern für
ein Butterbrot zu haben sein , denn es ahnt ja niemand,
was für Schätze diese Berge enthalten . Diamanten —
Diamanten . . ." Ein gieriger Glanz flimmerte in den
dunklen Augen des Südamerikaners.

„Wo sind eigentlich die Geländeskizzen ? " fragte dann
nach einer Weile Brown vorsichtig.

Scalandris Gesicht nahm einen unnahbaren Ausdruck
an . „ Gut verborgen habe ich sie. Keiner kommt mir da
heran — keiner !" Und der Seitenblick , mit dem er den
Steward streifte , sprach deutlich von seinem Mißtrauen.

„Aber wer sagt uns denn , daß wir später auch unseren
Anteil daran haben werden ?" Robertson begleitete seine
Frage mit einem bedenklichen Achselzucken.

.Tummköpsel Fangt ihr so an , he ? — Ihr müßt schon
Vertrauen zu mir haveii,

„Sonst ? "
„Begreift ihr denn nicht , daß wir alle in dem gleichen

Kessel stecken? Daß wir aufeinander angewiesen sind , und
daß keiner von uns aus diesem Abenteuer heraus kann,
wenn er nicht sein Fell dabei zu Markte tragen will ?"

Sasse nickte hastig . „ Scalandri hat recht . Wir müssen
schon Zusammenhalten , sonst kann aus der ganzen Sache
nichts werden ! — Und vergeßt doch auch nicht , daß wir
ihn in der Hand haben , denn schließlich war er es ja . . . "

„Ach was , du hast gut reden !" unterbrach Robertson
ven Funker gereizt . „ Tu hast dich ja erst später zu uns

geschlagen , warst nicht von Anfang an dabei wie wir.
Aber wir kennen unseren Freund Scalandri besser , und
wir wissen . . . "

„Hört mal zu !" Scalandri sprach ganz ruhig , aber
man konnte ihm anmerken , wie es in ihm kochte. „ Hört
mal zu ! Die Sache liegt doch ganz klar . Von mir stammt
der Plan . Ich habe die Geländeskizzen . Ich werde auch
die Teilung der Ausbeute vornehmen , wenn es erst soweit
ist. Und wer damit nicht einverstanden ist, der soll sich zum
Teufel scheren !"

Ohne eine Entgegnung abzuwarten , trat er aus dem
Schutz des Kompaßhäuschens in den Regen hinaus und
verließ mit langsamen , festen Schritten die Kommando-brücke.

Aus den halb geschlossenen Augen blickte Brown hin¬ter ihm drein.
„Zum Teufel scheren , das könnte ihm so passen ! —

Robertson , Sasse , ich sage euch, wir müssen verdammt aus-
passen , daß Scalandri es mit uns nicht ebenso macht wie
mit dem Professor ! Der Henker soll dem falschen Hund
trauen , Ter hat schon seine Gründe , daß er die Skizzen
nicht herausgeben will !"

„Man müßte versuchen , sie ihm abzunehmen ", meinte
der Kapitan nach einer Pause angestrengten Nachdenkens.
„Wenn man nur wüßte , wie man das schaffen könnte!
Wenn man nur wüßte . . ."

drei Männern , bis der Funker vorsichtig flüsterte : „ We
daß ihr mitmachtet , vielleicht gäbe es eiMöglichkeit !"

„Auf uns kannst du dich verlassen ! Wir sind imn
ehrliche Kameraden gewesen ."

„Und vor allen Dingen wären wir dann ja auch n
noch drei zum Teilen ! — Was hast du für einen Plan ? "
- , ? och "Ar dampfte Sasse seine Stimme , als er ' j.
fortfuhr : Wir müßten versuchen , die Mannschaft geo
ihn auszubringen oder wenigstens doch den größten T
hier an Bord ! Und dann — heute abend vielleicht — ol
besser morgen — es ginge ganz leicht zu machen , we
ihm keiner von der Mannschaft zu Hilfe kommt ! Er ist
auch nicht gerade beliebt bei den Leuten "

„Was sollte dann morgen sein ? "
„Morgen abend - Robertson läßt ihn an Deck ru

— aus irgendeinem Grunde . Zwei von uns überfallen i
und durchsuchen seine Kleidung , falls er die Pläne bei
tragen sollte . Brown und ich könnten das besorgen '

aber , Robertson gehst in seine Kabine und suchst dort nach
den Skizzen !"

Der Kapitän kratzte sich den kantigen Schädel . „Hm,
und wenn es schief geht ? Die Geschichte könnte als Meu¬
terei ausgelegt werden ."

„Unsinn ! Wer nichts wagt , kann auch nichts ge¬
winnen ! Und Scalandri wird sich schön hüten , gegen uns
vorzugehen . Der hat ja selbst das schlechteste Gewissen ! —
Was meinst du dazu , Brown ? Machen wir es so ? "

„Ich weiß nicht so recht . Die Sache kann auch schief
gehen ! Und Sie , Kapitän ?"

Auch Robertson schüttelte den Kopf . „Ich werde mir
das mal durch den Schädel gehen lassen . Morgen sage ich
euch dann Bescheid !"

Funker Sasse nickte still . Um seine Mundwinkel spielte
für Sekunden ein rätselhaftes Lächeln . „ Morgen ' "

Zehntes Kapitel
Belot und Hörder hatten auf Steven gewartet.
„Da ist er ja . Ob er zu uns will ?" Im Flüsterton

stieß Belot die Frage hervor , während er auf eine schatten¬
hafte Gestalt deutete , die , ohne sie zu bemerken , am andern
Ende des Kabinenganges aufgetaucht war.

Dann ein leises Pochen , das Klappern einer Tür.
„Nein , er ist zu Georgia gegangen . Begreifen Sie

das , Hörder ?"
„Noch nicht . Aber wir werden schon dahinterkommen !"

In einem Anfall von nervöser Erregung , die er sich selbst
nicht erklären konnte , zog Henning den Doktor mit sich,
blieb dann vor einer Kabinentür stehen , die dicht neben
der Georgias in die Wand eingelassen war . „ Fletchers
Kabine ! Natürlich steht sie jetzt leer , und wenn wir Glück
haben , ist sie nicht verschlossen ! - Doch ! Aber der Schlüssel
steckt! So , und nun kommen Sie , Doktor ! Von hier aus
werden wir belauschen können , was Georgia und Steve»
Jones miteinander zu besprechen haben ! Es ist nötig —
um Fletchers willen . — So kommen Sie doch ."

Der kleine Franzose war ganz blaß . Dem wechselnden
Ausdruck seiner Züge sah man es an , daß er mit einem
schweren Entschluß kämpfte . Dann plötzlich wandte ei
sich ab.

„Wo wollen Sie hin , Belot ? "
„Ich will Barbara holen ."
Henning , der die Bedeutung dieses Entschlusses durch

schaute , hatte nicht den Mut , ihn zurückzuholen.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Erd auf den Führer

Feierliche Vereidigung am 2V. April

Auch in diesem Jahr findet wiederum am
U. April , dem Geburtstag des Führers , die
Vereidigung der Führerschaft der Partei , der
Niederungen einschließlich der NS -Frauen-
schaft und aller Verbände statt.

Vereidigt werden alle neu eingesetzten Poli¬
tischen Leiter , Leiterinnen der NS -Frauen-
schast, Walterinnen des Deutschen Fraucn-
tverks, Obmänner , Walter und Warte der
Deutschen Arbeitsfront einschließlich KdF
und Wcrkfcharführer , Walter und Walterin¬
ne,, des NS -Lehrerbnndes , des Reichsbundes
deutscher Beamten , der NS -Kricgsopferver-
sorgnng und der NS -Volkswohlfnhrt . Sie
werden vereidigt , auch wenn sie Parteian-
triirter, Nichtparteigenosscn bzw . -Parteige¬
nossinnen sind.

Wehrversammlungen u. Musterungen
Zur Beachtung für Betriebssichrer und

Wehrpflichtige

In der Presse sowie an den Anschlagsäulen
-find die Wehr -Versammlungen der in den
Ausrufen näherbezeichneten Wehrpflichtigen
der Jahrgänge 189t —1S05 sowie 1908—1917,
außerdem die Musterungen der Jahrgänge
IM und 1907 bekanntgegeben worden . Unter
dm Unterlagen , die zu den Wehrversamm¬
lungen notwendig  mitznbringen sind , ist
unter b) bzw . 6 ) der Ausrufe das Arbeitsbuch
ausgeführt . Es wird darauf hingewiesen , daß
zwar das Arbeitsbuch für die ganze Dauer
der Beschäftigung der arüeitsbuchpflichtigen
Personen vom Betriebsführer anfznbewahren
ist und von diesem erst bei der Entlassung an
den Inhaber ausgehändigt werden darf . Nach
ß 11 der Durchführungsverordnung zum Ar-
Leitsbuchgesctz ist jedoch ausdrücklich bestimmt,
dass neben dem Arbeitsamt auch anderen amt¬
lichen Stellen auf Verlangen Einsicht in das
Arbeitsbuch zu gewähren ist . Dies trifft u . a.
siir die nunmehr bekanntgegebenen Wehrver¬
sammlungen und Musterungen zu . Die Be¬
triebsführer werden deshalb gebeten , ihren
Gefolgschaftsaugehörigen für den Zweck der
Vorlage bei der Wehrversammlung das Ar¬
beitsbuch auszuhändigen , jedoch darüber zu
Wachen, daß das Arbeitsbuch unmittelbar dar¬
nach an den Betriebsführer zurückgegeben
und von diesen ! bestimmungsgemäß aufbe¬
wahrt wird.

Zum SA -Anfmarsch am Sonntag . Der
Vorbeimarsch der SA am morgigen Sonntag
wird in Sechserreihen durchgeführt . Es neh¬
men teil die Stürme : 11/Dietlingen , 12/Bir-
lmfeld, 13/Herrenalb , 11/Wildbad , 15/Unter-
rcichenbach und 16/Neuenbürg . Aus tech¬
nischen Gründen wird der Vorbeimarsch nicht
auf dem Marktplatz , sondern vor dem Kreis-
körperschaftsgebäude abgenommen . Die Spiel-
mamiszüge nehmen vor dem Kaffee Butz
Aufstellung. Diese beiden Gebäude sind vom
Publikum frei zu halten . Unmittelbar rechts
und links daran kann Aufstellung genommen
werden. Das Konzert auf dem Marktplatz
findet nicht um 11 Uhr , sondern erst um
12 Uhr statt . Folgende Stücke werden ge¬
spielt: 1. Mit Standarten ; 2. Leichte Kaval¬
lerie; 3. Fm schönsten Wiesengrnnde (Para¬
phrase); 1. Für Herz und Gemüt (Walzer-
Potpourri ) ; 5. Tanz der Hexen und Kobolde
(Charakterstück) ; 6. Die Trommel ruft und 7.
Er weicht der Sonne nicht (Marsch ) . ? .

Neue forstwirtschaftliche Pfianzungs-
versuche geglückt

Eigenartige Zufälle , unvorhergesehene Be¬
einflussungen und ungeahnte Vorgänge sind
nicht selten die Geburtsstunde wichtiger und
großer Entdeckungen geworden , die mit ihren
Folgen wahrhaft umstürzlerisch auf das Alt¬
hergebrachte gewirkt haben . Der menschliche
Mist, dessen unstillbarer Forschcrdrang die
kühnsten Träume auf den Gebieten der Ehe¬
rnst, Technik und Wissenschaft als bare Tat¬
sachen vor unsere Füße legte , wird zuweilen
noch weit übertroffcn von den geheimen Kräf-
stn in der Natur . Daß nun beide zusammen,
Menschlicher Geist und Natur , ein Erzeugnis
?n bilden vermögen , dessen Nutzbarmachung
siir die menschliche Gesellschaft ungeahnt an¬
genehme Möglichkeiten bietet , das ist das
wunderbare Ergebnis langer Versuche eines
hiesigen Försters.

Biologie ist schon lange sein Steckenpferd.
Mit großer Geduld betätigte er sich seit Jah¬
ren in stiller Beharrlichkeit mit der Vered¬
lung unserer Nadelhölzer . Durch seine oe 'k
Natur abgelanschten Erkenntnisse arbeitete er
an der Mischung des Ursprungs aller Lebe¬
wesen; hem Samen , d. h., er brache durch
Übertragung fremden Blü ^ nstaubes in die

Tannenblüte sozusagen die Naturgesetze nn-
teremander und war selber erstaunt , als
Frucht seiner Bemühungen im vorigen Jahr
eme zunge Tanne mit Fliederblüten
heransgebracht zu haben . Gewiß ein großes
Wunder , aber gewiß auch ein Zufall , aller¬
dings ein angenehmer . Unser Förster hat
uun in . seinem stillen Glück sein Geheimnis
vervielfältigt und das neue Verfahren auf
ein größeres Versuchsfeld in der Pflanzen¬
schule beim Sportplatz im „Breiten Tal " an¬
gewandt , das ihm wiederum Prächtig geglückt
ist. Die vielen hundert Tanncnsctzlinge zeigen
bereits die typischen Blütenknospen des Flie¬
der . Hier ist eine Neuschöpfnng gelungen , die
eine ganz große Zukunft hat . Sie wird zu¬
nächst auf Wunsch des Försters nur im
Neueubürger Stadtwald ihre Fortpflanzung
erfahren . Der Förster wird sich aber durch
Patentierung seiner Erfindung schützen und
der Stadtverwaltung das vorläufige Allein-
benütznngSrecht übertragen . Die Stadt wird
dadurch zu einem Naturwunder kommen , das
nirgends in der Welt seinesgleichen hat . Der
Pflanzenschule im „Breiten Tal " wird sie
ihren Schutz und ihr besonderes Augenmerk
angedeihen lasten.

atz / Zaatz § /aatz

Schlußfeier der Oberschule
Am Freitag den 31. 3. hielt die Oberschule

Wildbad ihre Schluß fei er ab . Der Ein¬
ladung der Schule war eine stattliche Zahl
von Ehrengästen , Eltern und ehem . Schülern
gefolgt , so daß der Zeichensaal der Wilhelm¬
schule voll besetzt war.

Der erste Teil der Feier war dem An¬
denken des verstorbenen Leiters der Schule,
Herrn Studienrat Ziegler,  gewidmet . Im
darauffolgenden Jahresbericht , welcher von
Liedern , Gedichten und Instrumentalmusik
der Schüler umrahmt wurde , gab der stellver¬
tretende Schulleiter , Studienrat Eh mann,
eine Ueberstcht über die Veränderungen in
der Schule und berührte wichtige Fragen des
neuen Lehrplanes . — Der endlich eintreffcnde
Frühling wurde mit fröhlichen Liedern und
zwei wohlgelnngenen Tänzen der Mädchen
aus Klasse 5 begrüßt . Danach konnten wie¬
derum an eine Anzahl Schüler aus allen
Klassen Belobungen oder Preise verteilt
werden . Den Bürgermeister Bätzner - Preis
erhielt die Schülerin Elisabeth Kromer.  —
— „Auf dich kommt ' s an !" (Anacker ) rief
einer der Kleinen seinen Kameraden zu , und
dies war auch der Sinn der Worte , die Stu¬
dienrat Ehmann  den abgehendcn Schülern
und Schülerinnen der 5. Klasse mit auf den
Weg gab . Die wachsenden Pflichten , die jeder
innerhalb der Volksgemeinschaft zu erfüllen
hat , sind leicht für den , der sich zu der deut¬
schen Haltung bekennt : das zu wollen , was
er soll.

Im Namen der Stadtverwaltung sprach
Schulreferent Oberlehrer Kern;  er wies hin
aus den regen Anteil , den die Stadt an den
Erfolgen ihrer Schule nehme , und auch er
richtete beherzigenswerte Worte an die ent¬
lassenen Schüler.

Mit einem „Sicgheil " auf den Führer und
den Nationalliederu schloß die Feier.

atzm F/Hs/r/s/r/

Schulcntlaßfeier der Deutschen Volksschule.
Am Donnerstag abend versammelten sich die
zur Entlassung kommenden Schüler mit der
Lehrerschaft und vielen geladenen Gästen in
der festlich geschmückten Turnhalle zur Schul-

entlaßfeier . Ein gutbesetztes Streichorchester,
zu dem sich in lobenswerter Weise auch außer¬
halb der Schule stehende musikalische Kräfte
zur Verfügung gestellt hatten , leitete die
Feier nach der Begrüßung durch den Schul¬
leiter mit einem wuchtigen Marsch ein . Nach
dem Gesang des Schülerchors : „Stehe fest.
Mein Vaterland . . .", folgte „Das Spiel vom
treuen Eckart ", das von den Entlaßschülern
gut aufgeführt wurde . Ein schneidiger Marsch
des Orchesters beschloß den ersten Teil der
Vortragsfolge und Bach ' sche Streichmusik lei¬
tete darauf zum ernsteren Teil der Feier über.
Besonders feierlich wirkte die Verpflichtung,
die der Hoheitsträger der Partei durch Hand¬
schlag vornahm und das Bekenntnis der Ent-
laßschüler zu ihrem Deutschen Vaterland.
Jeder von ihnen bekam ein schmuckes Gedenk¬
blatt überreicht . Der Schulleiter . Rektor
Engelhardt,  wandte sich mit ernsten
Worten an die zur Entlassung kommenden
Schüler und betonte u . a ., daß sie alle ihre zu¬
künftige Arbeit als Dienst an Volk und Va¬
terland betrachten sollen . Der Gesang der
beiden Nationallieder und ein Siegheil auf
den Führer beendeten die eindrucksvoll ver¬
laufene Feier.

Ltz/v

Lustspiel : „Der Frontgockel " . Zn den
erfolgreichsten Volksstücken der letzten Jahre
zählt Las Lustspiel , welches uns die Württ.
Landesbühne demnächst hier bieten wird,
„Der Frontgockel " von Fitz . Es ist ein Stück,
Wie wir es für ein gutes Volkstheater brau¬
chen : überschäumend von Humor , von ge¬
sunder Volksart , voller Komik und Schalk,
Gestalten von einfacher Echtheit — des La¬
chens gibt es kein Ende . Freuen muß sich
ein jeder , der überhaupt nur einen Sinn für
die heitere Seite des Lebens hat . In des
Titels wahrer Bedeutung geht es in dem
Stück um einen » Hahn , d. h . genau gesagt
auch noch um ein paar Eier . Im gewöhn¬
lichen Dasein waren weder Hahn noch Eier
bedeutungsvolle Gegenstände — aber das
Spiel verläuft ja an der Kriegsfront und da
waren solche Güter selten . Ein Pfiffikus von
einem Leutnantsburschen bringt die Handlung
in Schwung . Heillose Verwirrung entsteht,
als die sorgfältig gehütete Hühnerschar des
Herrn Majors plötzlich ihres männlichen
Führers beraubt ist . Hauptmann und Leut¬
nant geraten in heftige Diskussionen — und
Bescheid weiß wirklich nur einer und der
schweigt lächelnd aus guten Gründen . Und
der Zuschauer lächelt und lacht mit ihm.

Handharmonika und Flugzeug (Spieler
der „Alhaca " stellen sich zur Verfügung .)
Zum Ufa - Tonfilm „ Liebe zur Harmonika"
soll demnächst der zweite Teil über die Lein¬
wand gehen unter dem Titel „Mit der Har¬
monika in den Lüften ". Die letzten Aufnah¬
men zu diesem Filmwerk werden heute Sams¬
tag in der Zeit von 13—15 Uhr von Pforz¬
heim aus dem Enztal und Nagoldtal entlang
gedreht werden . Drei Flugzeuge werden am
Rumpf ein Trapez hängen haben . Dadurch
wird es möglich sein , zum erstenmal die Fern-
Lenksteuerung in Verbindung des Harmo¬
nika -Spiels zu zeigen . Erfreulicherweise ha¬
ben sich hierzu zwei Mitglieder des Alhaca-
Harmonika -Orchesters zur Verfügung gestellt.
(Wir bitten die Einwohner der angrenzenden
Orte , die Aufnahme durch unnötigen Zujubel
nicht zu beeinträchtigen , damit die an sich
schwierige Arbeit glatt vonstatten geht.
D . Schr .)

UmgehmMeade siir Neuenbürg
Die Lösung des schwierigen Problems , den

stark gesteigerten Straßenverkehr um die
Stadt Neuenbürg umzuleiten , scheint in ein
entscheidendes Stadium getreten zu sein.
Neuenbürg erhält nämlich jetzt die schon lang
gewünschte und doch verkehrsnahe Umgeh¬
ungsstraße , die den Wünschen der Industrie
und der sich entwickelnden Kurstadt voll Rech¬
nung trägt . Die Umgehungsstraße ist umso
mehr zu begrüßen , da sie weitere größere
Bauvorhaben der Stadt auf absehbare Zeit
nicht nur einsparen , sondern für das dazu
bestimmte Gelände anderweitig Verwendung
finden läßt.

Der Bau dieser neuen Umgehungsstraße
erstreckt sich nur auf 500—600 Meter Länge.
Die Abzweigung der jetzigen straße nach
Neuenbürg erfolgt in der Höhe der Guter¬
halle . Diese Straße wird um die Straßen¬
breite der Sensenfabrik zu nbreitert . DieUm-

gehungsstrgsze bzw . D >irMa >̂ sstraße «i
vis zur Einmündung in die Wildbaderstraße
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länder gesichert . Sie überquert auf einer der
Landschaft harmonisch eingefügten Stein¬
brücke die Enz und durchquert in einem
besonderen 180 Meter langen und 9,6 Meter
breiten Straßentunnel den Schloßberg und
mündet beim früheren Oberamt in die Wild¬
bader Straße ein . Der Stadtbahnhof samt
Nebengelände wird aufgehoben und abgeris¬
sen. Die Straße verläuft weiter parallel bis
kurz vor die Eisenbrücke . Auf beiden Seiten
der Straße befindet sich ein 1,2 Meter breiter
Bürgersteig . Auf der Hausreihenseitc vom
Haus der Witwe Ochner bis zum Happeyweg,
nach Beseitigung der hinderlichen Garten¬
mauer vom Anwesen C . W . Müller , erhöht
sich die Bürgerstcigbreite auf 2 Meter . Zur
Sicherung der Fußgänger wird vom Grund¬
stück der Witwe Ochner bis zum Anwesen
„Palmenhof " eine Unterführung erstellt . Die
Bewohner der HaPPey haben dann zum
Bahnhof keiner ! größeren Weg zurückzulegen
als die Bewohner des Marktplatzes . Der
Straßentunnel erhält ähnlich dem Hambur¬
ger Elbtnnncl eine Wandverkleidung aus

A«1l.NSDAP .Mchkichirn

Ortsgruppe Neuenbürg . Sämtliche Pol.
Leiter haben heute abend 7.30 Uhr in Uni¬
form zu erscheinen . Treffpunkt : Windhof.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Neuenbürg . Am nächsten

Dienstag abend 8.3S Uhr wird in der Turn¬
halle als Film  die lustige Geschichte einer
Frontkämpferkameradschaft durch die Gau-
silmstelle vorgeführt . Zu zahlreichem Besuch
wird aufgefordert.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg (Zellen
Langenbrand , Schivarzenberg u. Oberlengen¬
hardt ). Schulungsabend sämtlicher Pol . Lei¬
ter am Montag , 3. April , abends 20.15 Uhr,
im Rathaussaal . Die Führer u. Führerinnen
der SA , SAR , SS , NSKK , HI und BdM
werden dazu «ungeladen.

ckurek
teilt mit;

Belegte Urlaubefahrten : UF . 311, 116, 123.
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SA -Sturm 12/172. Am Sonntag den 2.
April 1939 tritt der Sturm um 6.50 Uhr auf
der Wilhelmshöhe an . Anzug : Mantel . Brot¬
beutel und Feldflasche . Auch die jungen Män¬
ner , die noch keine Uniform haben , sind dabei.
Kein Mann darf am Sonntag bei der Besich¬
tigung durch den Standartenführer fehlen.

Der Führer des Sturms 12/172:
Nitsche , Obersturmführer.

wcißglasierten Plättchen . Eine ewige Be¬
leuchtung sorgt für eine ununterbrochene Be¬
triebssicherheit , die die Stadt Neuenbürg zur
Verfügung stellt.

Ueber die Architektur der Straßen und in
Verbindung der Eisenbahnbrücke folgen in
den nächsten Tagen weitere Einzelheiten . Es
steht noch in Erwägung , die Eisenbahnbrücke
durch eine Steinbrücke zu ersetzen , damit das
gewonnene Steinmaterial vom Tunnelbau
Verwendung findet . Die sehr umfangreiche»
Bauausführungen sind aus 1,25 Millionen
Reichsmark veranschlagt und werden zu
vom Staat und zl von der Stadt Neuenbürg
bzw . von der Amtskörperschaft des Kreises
Calw im Umlageversahren getragen . Die
Ausführung selbst haben die Bausirmen Gei¬
ger und Sehfried gemeinsam übernommen
und soll Las Projekt zum 1. Dezember 39
verwirklicht sein . Die Arbeiten werden am
1. April mit vorläufig 120 Mann begonnen.
Der nördliche Teil der Straße wird zuerst in
Angriff genommen . Die Planungen sind
schon einige Tage abgesteckt. Der Güterbahn¬
hof gleicht einem Herlager bon ankommen-
dem Bau - und Gcrüstholz , Feldbahnwagen
und Schienen , Kleinlokomotivcn und anderem
Baumaterial . Die Bauausführungen werden
von der Neueubürger Bevölkerung mit
großem Interesse verfolgt werden . Städte¬
baulich betrachtet ergeben sich für Neuenbürg
große Entwicklungsmöglichkeiten . Das ganze
Stadtgebiet bis zur Pektinfabrik kann sich
dem Kurbetrieb widmen , das Südende mit
seiner noch ausbaufähigen Industrie hat di¬
rekten Anschluß an die Umgehungsstraße und
wird peinlich vermeiden den Stadtkern zu
berühren . Mit der Fertigstellung der Um¬
gehungsstraße Ehachbrücke —Schwann dürsten
Langholzkraftwagen in der Stadtmitte zu
einer Seltenheit werden . Es liegt dann an
Neuenbürg , aus sich selbst etwas zu machen,
eine Fremden - und Industriestadt , die Vor¬
bedingungen hiezu sind jetzt erfüllt.

Loffenau , 1. April . Am heutigen Tage
feiert Karl Adam,  früherer Fuhrmann,
hier , seinen 75. Geburtstag . Herr Adam
war in früherer Zeit 13 Jahre lang Mitglied
des hiesigen Gemeinderats , wie er auch als
Farrenhalter 20 Jahre lang für die Gemeinde
tätig war . Trotz seines vorgeschrittenen Al¬
ters ist Vater Adam noch von einer bewun¬
dernswerten Rüstigkeit und legt täglich den
Weg zu stundenweit entfernten Arbeitsstel¬
len zurück , wo er von früh bis spät tätig ist.
Groß war von jeher sein Interesse für Neue¬
rungen auf landwirtschaftlichem Gebiet und
seit Jahren läßt er es sich nicht entgehen , die
Ausstellungen des Reichsnährstandes zu be¬
suchen, wie er sich auch dieses Jahr wieder zur
Ausstellungsfahrt nach Leipzig angemcldct
hat . Wir wünschen , daß Herrn Adam nach
seinem arbeitsreichen Leben noch viele Fahre
Gesundheit und Wohlergehen beschicken sein
mögen.

Nun beginnt die Fehde!

Jetzt ist es soweit . Die Fehdevorbereitun.
gen sind vollständig abgeschlossen . Auf Seiten
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unseres JungbaimeS stehen über MO Pimpfe
einsatzbereit und warten mir noch au-' den
Marschbefehl des Jnngüannführers.

Leider können nicht alle Pimpfe mit, d>e
sich gemeldet haben; denn die Horber können,
nachdem die Freudenstadtcr Pimpfe feige den
Rückzug augetretcn haben, uns nur 550
Pimpfe cntgegenstellcn. Als Ersah soll für
die anderen im Herbst eine Fehde gegen Len
Jungbann Leonberg als „Kampf um Weil
der Stadt" durchgefuhrt werden.

Am Sonntag treffen die ersten Kampf-
fühnlein in Calw ein. Fähnlein1 (die„Spiel¬
möpse") und Fähnlein6 (Euztal ) werden in
Calw von Sonntag auf Montag Quartier
beziehen. Am Montag fahren dann 250
Pimpfe nach Nagold weiter. Dort findet um
14 Uhr die feierliche Eröffnung der Fehde
durch ihren Schirmherrn, Kreisleiter Wur¬
ster, statt. Abends steigt ein lustiger Pimpfen¬
abend, an dem die Bevölkerung Nagolds
geschlossen teilnehmen wird. Auch die Schel¬
lente nehmen daran teil. Sport und Spiel
ivic Kurzszenen aus dem Jungvolkleben wer¬
den nicht zur kurz kommen. Kurzum, cs wird
einen Manöverball im Pimpfenstil geben.

Und nun etwas zu den zu erwartenden
Kämpfen. — Ans naheliegenden Gründen
dürfen auch die Prcsseleute nicht allzuviel
darüber verraten. — Im Laufe des4. April
rücken unsere Pimpfe vor und werden bei
Salzstetten, um Hochdorf, an der Urnburg,
um Schloss Mühringen und bei Betra auf
den Widerstand der sich zurückziehendcn Har¬
ber Pimpfe stoßen. Selbstverständlichmüssen
sic vernichtend geschlagen werden. Am 5.
April wird dann konzentrisch auf Horb vor¬
marschiert. Dann werden die Horber genau
so die Weiße Fahne hissen, wie cs Madrid ge¬
tan hat. — Wenn unsere Pinchfe das halten,
was sie versprechen, dann wird unser Jung¬

baun am 5. April siegreich in seine Heimat
znrückmarschieren. ?>

Äus Pforzheim
Eine verdeckte Wartehalle

ist an der Haltestelle der elektrischen Straßen¬
bahn am Kupferhammererstellt worden.
Diese Einrichtung werden die vielen Spazier¬
gänger begrüßen, die zu jeder Jahreszeit, be¬
sonders aber im Frühjahr und Sommer, ins
Würm- und Nagoldtal wandern. Dem Rie¬
senverkehr gegenüber aber erscheint die
Wartehalle doch recht klein. Man hätte sie in
der Länge weiter ausdehnen sollen. Bei un¬
leidlichem Wetter, von dem man überrascht
werden könnte, können sich kaum 20 Personen
schützen, wenn sie wirklich nach der Wartehalle
flüchten müssen.

Ein Heiratsschwindler!
Das Schöffengericht verurteilte den ledigen

28 Jahre alten Otto Fritz aus Backnang we¬
gen Heiratsschwindeleien, begangen an zwei
Mädchen, denen er die Ersparnisse in Höhe
von 280 Lzw. 50 Mark in skrupelloser Weise
abnahm, sowie wegen Kreditbetrügereien und
Unterschlagung von über 400 Mark zu einer
Gefängnisstrafe von 10 Monaten und 180
Mark Geldstrafe. Den beiden Mädchen hatte
Fritz schon am ersten Tage der Bekanntschaft
mit ihnen die Heirat versprochen. Die erste
„Braut" ließ er mit einem Kinde sitzen. Ihr
hergeliehencs Geld haben die beiden Mädchen
nicht mehr gesehen.

Der Frühling zieht ein!
Auf den Höhenrücken des Schwarzwaldes,

Von Pforzheim aus gesehen, ist der Schnee
langsam im Verschwinden. Die Waldwege
sind meistenteils schon frei davon, doch noch

schlecht zu begehen, weil durch den Schnee
grundlos geworden. Wärmeres Wetter, das
heute eingesetzt hat, dürfte in wenigen Tagen
auch dieses Hindernis beseitigen. Aus dem
Buschwerk lugt schon das frische Grün hervor.
Ueberall die ersten Boten des Frühlings, so
weit das Auge blickt. Hoffentlich erleben wir
die ersehnten„Grüne Ostern"!

kukdsir
Von drei noch auSsteheuden Pflichtspielen

werden am Sonntag zwei erledigt. Der un¬
geschlagene Meister Neuenbürg  empfängt
das noch abstiegsbedrohte Schwann. Das
Vorspiel endete3:2 für Neuenbürg. Gleich¬
zeitig erledigen die Jugendmannschaften ihr
noch ausstehcndes Pflichtspiel, es ist diesmal
mit einem— dem ersten— Sieg der Neuen-
Lürger Jungens zu rechnen. Höfen  hat
Conweiler zn Gast und wird versuchen, den
Vorspielsieg(4:2) zu wiederholen, cs ist dies
auch gar nicht ausgeschlossen.

Sonntag, 2. April
6.00: Sonntag-Frühkonzert. 8.00: Wasser-

standsmeldnngen, Wetterbericht, „Bauer hör'
zu!" 8.15: Gymnastik. 8.30: Morgenmusik.
0.00: „Wo die Ehrfurcht fehlt, fehlt alles",
Morgenfeier der Hitlerjugend. 9.30: Orgel¬
musik. 10.00: Frohe Weisen. 11.30: „Ober¬
rheinische Rundschau". 12.00: Musik am Mit¬
tag. 13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15:
Musik am Mittag. 14.00: Hundert Worte
italienisch! Ein lustiges Spiel von W. Rö-
mer-Stockinger. 14.30: „Musik zur Kaffee¬
stunde". 16.00: Musik am Sonntagnachmittag.
18.00: „Auf dem Bretzgenmarktam Hunger-

bruuuen bei Heldenfingen". 18.30: Peter An-
ders singt — Peter Kreuder spielt. igW
Sport am Sonntag. 20.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes. 20.10: „Wie es euch a-
fällt!" 22.00: Nachrichten des Drahtlose,!
Dienstes, Wetter- und Sportbericht. 2z.zy.
Tanz- und Unterhaltungsmusik. 24.00- 2W
Nachtkonzert.

Montag, 3. April
6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach-
richtcn. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15.
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10',
Frühnachrichten. 8.00: Wasscrstandsmeldi,^
gen,Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: „Fröhliche Morgeumusik". s.2»,

JecieL muß xierr cie§
AciM . ciec

am Montag den 3. April in der Turn.
Halle in Neuenbürg.

Für Dich daheim. 9.30: Sendepause. 11.U,
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbe¬
richt. 13.15: Mittagskonzert(Forts.). IW,
„Eine Stund' schön und bunt". 15.00: Sende¬
pause. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.0»,
Nachmittagskonzert. 18.00: Fröhlicher Rei¬
gen. 18.30: Aus Zeit und Leben. 19.0»:
Volksmusik. 19.45: Kurzberichte. 20.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. 20.15,
„Stuttgart spielt auf!" 22.0: Nachrichten de»
Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbe¬
richt. 22.30: Nachtmusik und Tanz. 24.00W
2.00: Nachtkonzert.

Arbeitszeit
für

Bälkeeeien und Konditoreien
Der Herr Württ. Wirtschaftsminister hat mit Erlaß vom

22. März 1939 Nr. L l 725 auf Grund des Z 9 des Gesetzes
über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom
29. Juni 1936(Reichsgesetzbl. I S. 521) den Bäckereien und
Konditoreien sowie den Brotfabriken in Württemberg wegen
starken Geschäftsanfalles über Ostern 1939 für die Herstellung
von Bäcker- und Konditorwaren folgende Ausnahmen gestattet:
I. Für Bäckereien und Konditoreien:

Der Arbeitsbeginn je um3 Uhr am Gründonnerstag den
6. und Karsamstag den 8. April 1939.
II. Für Brotfabriken:

Der Arbeitsbeginn für mehrschichtig arbeitende Betriebe
am Karsamstag Leu8. April 1939 um 0 Uhr, für einschichtige
Betriebe um 3 Uhr..

Die Erteilung der Erlaubnis wird an folgende Bedingun¬
gen geknüpft:

1. Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht vor6 Uhr und
nicht länger als 9 Stunden täglich im Rahmen der
48-Stundenwoche beschäftigt werden.

2. Jugendliche zwischen 16  und 18 Jahren dürfen nicht vor
4 Uhr und nicht länger als 9 Stunden täglich im Rahmen
der 48-Stundenwoche beschäftigt werden.

3. Die Dauer der Arbeitszeit der über 18 Jahre alten Ge¬
folgschaftsmitglieder soll an den Ausnahmetagen 10  Stun¬
den täglich nicht überschreiten. Sie kann in Bäckereien
und Konditoreien am 6. und8. April 1939 auf höchstens
12  Stunden verlängert werden. Innerhalb der Arbeitszeit
sind die üblichen Pausen einzulegen.

4. Die Vorschriften des Bäckereigesetzes über die Abgabe und
das Austragen oder Ausfahren von Backwaren werden
durch die Ausnahmebewilligung nicht berührt.
Ealw, den 30. März 1939.

Der Landrat:
J.V. Nagel,  Regierungsassessor.

LggoiMzüdöi 'gLdö unä -LmpfMung

kleiner xesckmtrten KunNibskr rur xeMixen Kenntnis
nskme, cksli Re von mir in Lslmbzcb,  VVilckbgäerstrsKe

betriebene

Süclksrsi une«Konrlitorsi
äar <b Usut sn Herrn Lsckermeister pobert Nioxingsr,
VVilcibsck, überxegsnxea kt . ick cksnke meinen Kurilen so-
vle sllen das mir eniHexenzeln'Lxlike
Vertrauen unä bitte, -lies sack meinem dlscbkolxer entxezen

eu bringen.
Oslmbscb,  I . Lpril 19Z9.

krsnr vurgsr , kLcksrmsister , untt krsu.

Oer verten Oinvobnersckstt von Osimbnob  snvie clen
vereinigen Osstbofbesik -ern teile ick mit, cksl! ick sm
, a ^ 1939 cüe bkberixe IlZclierei prsns Lueger
KZutticb ervorben bsbe . / cb beute kübre ick, clie bsckerei
unter meinem blsmen weiter . Ls ist mein kestreben , cüe
Kunclscksa - nfrieclenstellen-l tu beciienen un<1 bitte um

geneigten Susprucb.

Lslmbsck,  1 , A.pril I9Z9.

ttvttvrt kivxingsf , Läcksrmstr ., u . krsu

ksckereii- Kvnclirsrsi
ralmdsett , 7 - 1. 271.

Osr RoHsacrntrlsbk
5vralrsnlärmigs Rollen
cnis Ltalll pressen sieb
bsiin Knirtsb gegen clen
dlabsnrnantslu.nstunsn
so cicis llo6 mit. Rin
suglcrättigsr Lntrisb/

Aushebung her kreispslege
Zweigstelle Neuenbürg

Die Zweigstelle Neuenbürg der Kreispflege Caliv wird auf 1. April
1939 aufgehoben.

Alle Zahlungen an die Krcispflege, die Krankenhausverivaltung,
das Kreiswohlsahrtsamt Zweigstelle Neuenbürg und das Jugendamt
Calw, Zweigstelle Neuenbürg sind vom I. April 1939 an' an die
Kreispflege Calw zu leisten. Die Kr'eispflege Calw, ist dem
PostscheckamtStuttgart mit Nr. 12236 und der Kreissparlmsse
Calw mit Girokonto 144 angeschlossen.

Der Dienstsitz der Kreiskrankenhan-oermaltung wird am 1. April
1939 ebenfalls nach Calw, Bahnhofstraße verlegt.

Neuenbürg, den 30. März 1939
Kreispflege Calw
Zweigstelle Neuenbürg

Sto. Koch
Xspetts krsv

LoowsUsu,  cter, 1. Apm! 1939.

Ui-issn lieber. berrensgotsr 3 obri. drucken. Zobv/egsi' unc! Ooke!

,3t in iLlsxlog gn einem sobwsrso bsickso im /chso von 40 Zobs-sn,
gut vorbereitet, ssntt in clsm tfsrrn sotsobigfsn.

vis trauernden blintsrbliebensn:

mit Angsbörlgsn,

MoM?

gekört in '̂säsr llaurt

Slseker-kspskslursn
3uck elektr. ölockerwalren

immer von

5^ 57-64555

Ohcrnhause n.

unter zwei die Wahl, verkauft
Ernst Wolfinger.

Ülem-Mtomü
ISO« m, Baujahr 1938, 3000
Km gefahren, zu verkaufen.

3u erfrageni» her „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Das Heimatblatt sollte ia keinem Hanse sehieu!

Birkeufeld

Eine Ziege
mit Jungen ist zu verkaufen

Dietlinger Str . 102.

ösim Umrug oä«

fi -ükjalss°8puk
auch sn ckis

ketlsnreinigulilj
ckenken.

Wir holen ckis Lette»ri
ckem von Ihnen ge^ iinüd-
ten TsZ morgens nb nil
bringen sie sbencksgrllnil'
lieb gereinigt  ruM
Karte ocker Delekon Mi
genügt.

1 Deckbett reinigen -tüZ.A
1 Kissen reinigen FI .Ü

j>

im Ulnvenlioi, snN.SueMIIitl
k-ernspreciier Uli

„IVer bei öetten -IVeikl:sll!>
ist gut deckient !"

Evciett-

bestes lAüncliner
bsbrikut

kür Dsmsn,
tlerren unä stincier

cack

pkorrbeim, ^errennerstr.3

Gebr., sehr gut erhaltenen

für Fahrrad und MotorradM
verkaufen.

Bäckerei Burger,
Calmbachs ^

8pei8e ^ artsn
Lervietten
8ervie1ten -^'Ä8LdsS

14̂ enbürg



Während der Wechseljahre
treten häufig Unvählichkciten auf. wie Blutandrang zum Kopf, fliegende
Hitze,und zuweilen machen flch Nervenstörungen unangenehm bemerkbar.
Mg ein ausgezeichnetes Mittel, das diese Beschwerden und Schmerzen
lindert, bat sich seit über einem FahrhundM Kloffterfrau-Melffsengeift
liewühtt. der rcgelmahig angewendet wie in den Wechseljahren so auch
in den kritischen Tagen der Frau wertvolle Dienste leistet. Man nimmt
bei Bedarf auf einen Leeloffe Feinzucker etwas Klo terfräu-Melissen.
geht oder tnnkt einen Teelöffel davon mrteinemEblösfel Wasser. Schon
nach kurzer Zctt bemerken die wen en ven lüch fühlbare Besserung.

Verlangen Sie Klosterfraii.Meliffcnge.lt in der nächsten Apotheke oder
Drogerie. Nur eckt in der blauen Packung mit den drei Nonnen.

SM.EiMWlMtil Neokvdörg.
Slromgeld - Einzug

ab Montag den3. April 1938.

Wildbad.

Uismerttorpir
ab Sonntag den 2 . Avril 1S39 wieder geöffnet.
Zugleich machen wir bekannt, daß unser Hospiz nicht mehr
„Herrnhilse" heißt, sondern den Namen »Werner -Hospiz"
führt. Eigentümerin des Hospizes ist nach wie vor die A. H.
Werner'sche Kinderheilanstalt in Ludwigsdurg.

Der Verwalter : K. Preßmar.

ttsllsn -Angsdvts ^
0«n StaUsnsu iionilvn smpIeNIan » Ir vrlnganv

ilirentzeverdunx. n keine Origlnsir- ugnis, - beirutllaen. 2eugnissdsc1>rIIiea, I-Iclii-
diiäer müssen r>ul der Rückseite Nie änscürilt des Sevverders trogen.

lüLktSs« kinnisseurelsen)
liie selbständig unri sauber arbeiten, sowie

rum internen gesucht.

^oestvk L Lo „ Ukrenisbrilc , pkorrstelm
laknstraöe 21.

KMeiimkük-liktirlW
wird zur gründlichen Ausbildung angenommen.

ps »il Nkslß , Uhrenfabrik, ^ ß« n» k « IivA
Durlacher Straße 69.

Liaklstempeikabrilr In rheinischer OroLstadt suckt
jüngeren, gelernten

OuIIIsrrlisui-
ia Oauersteilunx, der möklickst mit Ltakiguiiloekieren be¬
wandert ist, sonst wird Oelexenkeit rum Einarbeiten xe-
xeden. Lewerdungen an

^ullcs L Reiniger , Vi?uppert 2l-klbsrksI 6.
(Sinstellunx durck «las dortixe Arbeitsamt.)

Suche sofort

Visiknsksnnnvn
unS ŝkrmseleksn

für meine Näherei.

kr . Srsurel, , pkorrkslm , dletrgorrtr . 7.

auch im Service bewandert, desxl.

jUNgSR « SllNSVllS
lür liausarbeiten per sokort xesucdt.

„SOVIEL " OO

In WII «Idse>
einen seriösen iiaukmann  sllr vornehme, neben¬
berufliche lätixkeit bei gutem Verdienst.

Zewerbunxen  erbeten unter dir. 555 an die „Snriäler "-
0e,chSktssieIIe.

HilsMdeilMMil
ZUMAlllernen in Rrinontage gesucht.

. Luisenstrasze Nr . 44.

Neuenbürg.
Ordentlichen, ehrlichen

WerlehMN
">mmt in die Lehre "

Friff Wolfinger.
Bäckermeister.

Ehrlicher Junge
der das Bäckerhandwerk erlernen
will, kann sofort oder auf Ostern
eintreten.

Bäckerei Gustav Stickel,
Pforzheim, Haufsstraße 1.

Lew-Ordner
SAnellhesler

Ins

Ostee-ü
den schönen

8ktlNM
vom ffschgsschätt

Uhrmacheru. duweiier

( keinkolrlt
Lokn

Ink.r ttslnrkck Kock Vu.

Karlsruhe a. Nk.

2um Vrtvkputr
empfiehlt sämtliche
putiarllbel , sowie
Vaebosa , vaieen
Nvrslgeo Nkseko
8teinbolrps, »« n
Ssttsn - WIskIsn
Neuenbürg. Mühlstratze 20.

Zu vermieten  auf 1. 5. 39

EinsamMen-
Wohnhaus.

4 Zimmer, Bad , Garten, in schöner
Lage in Neuenbürg.

Angebote unter Chiffre G. 323
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

d4sntvi ortvr Xortüm! —Oclar lraicia». tzveilrja
keiektsd« l.oizten Iiönnten 8is «ick » — und

öl ôicI1ten V̂oUstoklen , modernebnrben u. Normen 46 .- , 38 .- , 29 .- , 26 »^rs.-
I/Iaisloo ^ ngors , Spitze, eiiikorblL und
IsINlsINs scbönsOrucksöiden 34 .- , 26 .-, 19 .- . IN . "

lür jede Vötteniox HM
28 .-, 24 .- , 1» .-, IG . "

besehe SSüLkku.stocke 12.LL «!5b°

r» Orrme » - « » ck Xr » cker ^ /erc/ « r?z

Leke b/islrger - unü VIumenstrsLs

dstrt kommt ss clsrsot so,
smsri K/Isnts>2Ubssitrsn, cssr
rwsr Islctitstz ist,clsi sber clock
nocti l/vsrm tiölt. - Lei ims
flociso 3 !s üsn moclsmen
^rllfijstii 'LmsotkI , 681° Itimli
?>nfoi'6si'Uligsnl'NfSÜöl'VVStLS
gstzsctii wffäl

biauptprölsisgöN!

Ksbsniine 48.- 58.- 88.- 88.- u bödsr

Lkevioi 48.- 58.- 85.- 75.- 83.- 83.-
und böber

Lrstss ssscligoscllsit sm ?Ist 2S

idtttAgeir » eikurio » buoseg

Viiesllieke 41

»» k- o »r L » LI UN

«Io tortlger kilw einer rr»atkSi»oker-I»iier»ä«ek»1t
vlsnrlag , 4 . April 1S2S , sdrlL . S .20 UI »e,

in der Städtischen lurnhalle.
Zutritt haben alle über 14 fahre alten Personen.
Vorverkaukskartenim »knrtLIer»!

01 « 0i -KsriIn,sI « II « «>« I» NisoAk ' .

isnr
Hierzu laden freundlich ein

am Sonntag , den 2. April 1939

im » Goldenen Hirsch*

l in Calmbach

L . Kieuzler , Koch, « ud Frau

Vorsnrsige!
-

„Kolüllkr Mer -, " ' ' '
Ortsr -Lonntsg:

ln kkoktzk kunrls —
rveimsl « ins Ltunrlvl

Ss ladet herrlick ein
Legion: 20 Ukr. — Sintritt : 40 pkennix.

OLtsr - ^ ontsg : 1 ° 4 ^ VV L

Vfinzweiler. Gasthaus zur..Sonne
Morgen Sonntag

««

Hiezu ladet freundlichst ein

Es spielt Kapelle
2Sck!

E . Roller.

kstlft MSN cjis sLfo^ spIielzsti

l- önn- tmcl t-skipmiitsl in clsi'

L. ^ seli 'rcke Vuckkiucltersi , rieusnbilrg

Ver !obrmg5-  rmc!

f -jocsireiiL - karien
«erden geileseri
von der

d . /^ eel ) ' 5cken Luckcli ' ucl ( ei ' e!
Î eoenlEg (dültt ),Isl .404 krnädrunysMfsiverk

W
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Verlobte
Neuenbürg Landau

2 April 1939

i_ui56 krönes

fsjir !V!üi !6s

Verlobte

Calmbach Orünstadt
Ludwigsbaken

2, April 1939

Lcjmuncj lZgslisn

Zoliö 638i >gsi
ged,Lsngenstem

Vermäklte
Oöbricken Xsuendürg

I. April 1939

Unser tinnspeier kr! heute ein kmäedein
woligsng

bekommen, » sr « !r in äunkksrer brstnie Mitteilen,

ri . r . rs,
2climiit, r,Ä,Krsnltenksus tleuenbürg

^slecll'Icb äcbmitt, Vemslisr, Lhrulottsnhähs,

Mülterberatungsstunden
vom3. April 1839.
Montag 2 Uhr Braunes HausNeuenbürg

Astswee Et Acö -re^
verleben 8ie
r « ,ei l ŝge vstsssn sm « kein

Abkskrt Ostersonntag clurcbs killtenparadies der vsrgstrssoe
krsnUIuer - IVisoksrisn (keslcktigung, Autkakrt r , bieroderg),
llvelaokaim , Lesuck des »Iüe«iIer « sIN «ts « Kms >» (Ueder-nscbten), Oelegenbelt rur Dampferfahrt nach St . Lose , kückksbrt
iKslnr, — Anmeldungen erdeten an

k . Krönvr , csimdsrk , lelekon 488
babrpreis  mit Uedernacktea und brühstück KIK. 15.-

in einfacher dir feinster Ausführung mit Xamsndruck liefert die

kuckclruclterei lies „knrtsler"

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Landeskirche.

Palmsonntag, 2. April 1939
Neuenbürg . 10 Uhr Predigt, Schwemmte, II Uhr4 Nsir-

manden-Abendmahl, 2 Uhr Unterredung mit den Neukonsirn, . tcn,
11 Uhr Kinderkirche im Gemeindehaus, Dienstag und Mittwoch'abend8 Uhr Passions-Andacht,

Waldrennach . 3 Uhr Predigt.
Wildbad . 9,30 Uhr Predigt(Text: Lcidensgesch. l: Lied 126):Hartmann. Anschließend Feier des Hl. Abendmahls, 1 Uhr Kinder-

gottesdicnst, 5 Uhr Passionsgottesdienst: Dauber, Montag bis Mitt¬
woch abends 8 Uhr Passionsqottesdienst. Gründonnerstag7 Uhr
Abendiiiahlsfeler mit Beichte. Karfreitag 9,30 Uhr Predigt:' Dauber
Anschließend Feier des Hl. Abendmahls. 5 Uhr Predigt: Hartmann.

Sprollenhaus . Karfreitag2 Uhr nachm, Predigt mit Konfir-mandenabendmahl: Daubcr,
Serrenalb . Palmsonntag: --,10 Uhr: Predigt und Feier des

HI. Abendmahls mit den Neukonfirmierten. Dienstag, abends8 Uhr:
Liturgische Passionvandacht. Gründonnerstag, abends8 Uhr: Predigt
Karfreitag: 10 Uhr Predigt und Feier des hl, Abendmahls,

Evang. Freikirche
„ , Methodistenaemernde . 9,30 Uhr Neuenbürg: Calmbach:
Grafcnhanscn. 14 Uhr Höfen. 14,30 Uhr Ottenhausen, 19.30 UhrArnbach,

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 2. April lPalmsonniag)

Neuenbürg . 9 Uhr Palmwcihe. Amt. (Osterkommunion der
2 Uhr Andacht, Werktags hl, Messe7.10 Uhr,Männer),

- „ ? bildbad . Palmsonntag: 7 und 9 Uhr, Werktag: Montag, Uhr, sonst7-/. Uhr, Karfreitag9 Uhr, ^
Palmsonntag: 7.30 und 9.00 Uhr, Werktags:

"nd 8,00 Uhr Grüiwonnerstag: 8,30 Uhr. Karfreitag: 9.00 Uhr.
U"d Metten, Karsamstag: 7,30 Uhr Hl. Weihen.

3,45 Uhr Hl. Messe, 20 Uhr Auferstehungsfeier, BeichtqelegenheiU«arfreitag: 14 -47 Uhr: Karsamstag: 14- 18 Uhr,

lILK

8IL 011 ^ 1. 17 ^ 1!
Die Sorx-kalt der Lrbeit ist es, die den guten gut  unserer
k-ertikkleidunz begründet: Ikre xirundsollde  yuaiität, Ilire
modlscb sclikne binle und ibren taddslios korrekten Lite. l)ss
alle» meint sucli Herr ktndelmann, veenn er Ibnen rllt: 1°rseen
8Ie »Oeprtikte  Nsclmrbeit"l Me vorteilliskt er 8!e bedient,
beweisen»inen unsere so xlinstixen AnZedote Immer nieder:

Ksbsrämk-Ksllt«! Kdeviol-Mvle!
39.- 48.- 49- 89.- 88.- 38.- 48.- 89.- 68.- 79.-

81rsükii- LiiLiM 8vvrtü«Ll!gkL°n
39.- 83.- 63.- 78.- 88.- 45 .- SS.- 62 .- 75.- SS.-

bopelinemäntsl , üummimäntel , Lodenmäntel
Knaben- und dünglings-KIsidung in reicher AuLvssbl

pkorrtivim
ĵ nrstrske 17 - gegenüber ?slsstkssfss

Das Arolie kacbßesckLkt mit der bekannt groben AllStvnbl

uieetelM . ^

das sollten 5ie sieh nicht ent¬
gehen lassen. öesucben 5>c
ans doch bitte einmal in un¬
seren Käumen. Wir Leigen
Ihnen jederzeit ganz unver¬
bindlich unsere gediegenen
Atöbei — diese Zeugen sorg»
lÄitigerdeutseherWerlcsrbeit
und gepklegten Oeschmacks.
Oönnen ! ie Ihren/tugen diese
kreudel Ls cr-.vr.rten 5ie die

^V!öl>e!vonlre!
rzer

-PforMeim .LchIostbeDs;

kauf « ich meine

Orlsrkssvn?
Konditorei Lindende»:«« Wtldbad
Mldbad

Od Klleiie, 8ck!sf-, Wokn- un^
Zpeiserimmer— äer ru

Lvgeillislei '. pkttrMim
7el. 25A3 lohnt 8iek immer.
Oren25tr. 1!, Lckcêisximilignstr.

V?es-cle^ ilgliecl 6ei- l̂I5V.

cie5

sind unsere kantasievoll gestalteten

d4 U1 - SVIS Li SIS S

öunt und vielscilix, von sck.vunLvolier lüeNnel
Wir reizen Ibnen vorwiegend tttodelle sus ei-ener
tVerkstlilte, Nesiebtisen 8!e bitte unveibindUcli
unser rclebiinItiLes knZer,  wir bersten 8>e sorZ-
iAtiest,

6 ^ 86k L
Lperiaibaus für vamen- und Kinderlillte
zexeullber d'k.->-7I>entcr — 2erre„nerstr»sse S

Lkrr1 !jvk8k8ov »1s88äi «vlt
Sonntag den2. April 1939

vi . meä. vslledlitd . Serrevsld
Fernsprecher Herrenald 222.

an Privatei Pfeffer und Salz,
grangestreift und blali, Meter
10,80, 13,80, 15,80. Muster-
Coupons kostenlos,

Tuchvers. Erich Rauh
Gera 2V5/K15

>zs kisus für dsn
guten Linksui

,n VMM ' U. i4ÄÜc1lkII
Meiüung

pforrdsim

Lcks dlstzgsr-. u.Slumenstr,

Sehr gut erhaltener

Krvlikilkn!
Marke Iminerbrand, wegen Platz¬
mangel preiswert zu verkaufen,
ebenso 18 Ztr . gut eingebrachtes
He « .

Grüner Wald , Herrenald.
Feld renn  ach.

Eine schöne

mit zwei Lungen  ist zu ver¬
kaufen

Pfinzweiler Sir . 84.

Ottenhausen.
12—15 Zentner

Lr » « »

Ü6e »üor . « f

zu verkaufen. Näheres durch
Ernst BAHrer. Wagner,

A r n bach
Verkaufe einen
3

8o ein Kollar oder ein riäi-
tizos klsinos Kinderauto oäe:eia ?aar kollsctiubs macdri
dsn Süden und LWdsIs g«krsuds.
2u Ostern wünschen M
Mr visls und bei Osrviz
ist sa dis krküllunx ä>M
IVünscks Isicdt Zsmackt,
Auch anders  scliüne

samt Futterschueidmaschine und
mit Borgelege, sowie

alles gut erhalten,
Christi«« Bachteler.

tindsn 8is in bekannt gwüsAuswahl im
Spislwsrsnüsus <M

suf Vtie NEU
biormsl. -.80
Doppels!. 4.45
Ä<AäiAll/r Leo:

Ronksim . beim Le-isiM

IVilddad: Lberkard-Oroßerie.
W, Sobnenbsrger. bleuenbür̂ :
koto-^entr.-tlrogerieK Hampel,
kelix Kall, llerrenslb: liioster-
drogerisS, V̂aterstradt, Lalm-
dacb: Drogerie Sartk,

süIlsilllWl
empfiehlt

Fr . Nicht , Calmbach a.S,
Brennerei,

HIeus und gebrauchte

IVIÜIrsI
gut und billig bei

Im Enztal

1A « -WW
8 .heuernsli36s 15, vkarrbsim

ksiüo-üWsrste

möglichst mit Bad,  für W
gesucht. ,

Angebote unter Nr. 342 cm»
Enztäler-Gesd)äftsstel!e.

Fabrikat Blaupunkt, Mende
Saba in all.Prelsiagcn, fürGleid;-.
und Wechselstrom, sofort lieferbar
Robert Höbt, - Eugen Wieland

Radiogcschäft— Neuenbürg

/ -- -- -
^MbLlsut7si !rs !i!M

in bequemen Monvlsrmen ober kstS
Eheftanbsüarlehen frei Ihrer Vdd'
nungaufgesteUt .flusführlicheflngabe
Ihrer besonüeren wünsche erbetenoo

Eigene Herstellung in großer Auswahl
an der Bergbahn

Out geschriebene Aianuskripre
ersparen Ibnen und uns Aerger,
8ckrsiden 8ie dleAnreigentexte
bitte recht deutlich, damit die¬
selben einwandfrei und ohne
Leider erscheinen!

4444-

Mehr Milch, mehr Cier,hochbe-
wettete Kaninchen durch die echte

gewürzle Fuikertalkmlschung

Ztvevs - LNavSs
Zu hubenind-nelnschläglgen Geschäften

ttödeidour LaSwem
Tüblngrn unü Neutlmgrp -b

. Katalog oü. vertreterbef . unverblnö!

^uckel'iLk'Asilie
verlunLen Prospekt kr . 2,
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